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ABSTRACT 
I. T h e State of research of demot i c studies o n D i m e ­ n . D e m o t i c 
material tha t the Archaeological Mission in Egypt of the Univer­
sity of the Salento, Lecce, has newly excavated ­ n 1. T h e papyri 
­ ii 2. The ostraka ­ n 3. Inscription on the fragments of a naos -
i n . T h e significance of the newly excavated demot ica ­ iv. Per­
spectives of f u t u r e research. 
T h e article surveys the ent i rety of the texts tha t were wri t t en 
in Egypt ian demot ic and tha t were excavated dur ing the seasons 
2 0 0 1 ­ 2 0 0 9 . S o m e of the mater ia l ( 2 0 ostraka) has been publ ished 
by Pernigott i . His edit ion, however, reveals his lack of familiarity 
wi th Dime ' s demot i c scribal t radi t ion. H e fails to read the demot ­
ic correct ly and to present the ostraka's significance. W h e r e a s it is 
in tended to give a genera l idea of the newly excavated demot ic 
mater ia l and thus deliberately saves the edit ion of the demot i c 
mater ia l to a comprehens ive m o n o g r a p h i c edit ion of its own, the 
present article corrects the false t ransl i terat ions and t ranslat ions 
which Pernigot t i has published. 
Al though m o s t papyri are only small f r agmen t s and the major ­
ity of the ostraka bears n a m e s of Single individuals plus filiation, 
these n e w texts m u s t be considered as i m p o r t a n t sources for 
Dime , because e.g. the n u m b e r of onomas t i c ostraka is m o r e t han 
doub led and the d o c u m e n t e d find spots ­ m o s t ostraka of this sort 
were discovered a r o u n d the cour tyard b e t w e e n the t emple ST 18 
and its later extension ST 20 ­ indicate tha t these ostraka were 
used here. T h u s the cour tyard migh t be the place w h e r e elections 
to priestly offices were held. T h e article concludes by sketching 
the plans for f u t u r e philological research o n the site, which will 
c o m p l e m e n t Lecce's fieldwork.1 
1. DER DEMOTISTISCHE FORSCHUNGSSTAND 
DIME BETREFFEND 
SCHON vor etwas m e h r als 100 Jahren k a m e n Papyri aus Dime in die Museen Europas und später auch Amerikas. 
Dennoch sind große Teile des ägyptischen Textmaterials 
aus Dime noch unedier t , während zunächst vor allem die 
griechischen Texte publiziert wurden . 2 Trotz des Vor­
sprungs, den die griechische Papyrologie somit in der Erfor­
schung Dimes hat, und einer Fülle von Detai luntersuchun­
gen zu sozial, wirtschaftshistorischen T h e m e n , 3 aber auch 
zu literarischen griechischen Papyri4 aus Dime, konstatier­
te A. Jördens aufg rund des Mangels einer übergrei fenden 
* Jul ius­Maximil ians ­ Universi tä t W ü r z b u r g , mart in.s tadler t« uni ­wu­
e rzburg .de 
1 F ü r Durchs ich t u n d einige Hinweise danke ich Dr. Carol in Arlt, die 
die volls tändige Edit ion der Ostraka era rbe i t en wird. 
2 Einen Überbl ick gibt JöRDENS 2005, S. 41-56. 
3 z.B.: SAMUEL 1975, S. 239-258; EAD. 1977, S. 161-207; EAD. 1981, S. 389-
403; H O B S O N 1 9 8 4 a , S. 8 9 - 1 0 9 ; E A D . 1 9 8 4 b , S. 8 4 7 - 8 6 4 ; M E S S E R I S A V O R E L L I 
1989, S. 7-14. 
4 CAPASSO 2005, S. 1-17; ID. 2008, S. 45-54; HARR AU ER­WORP 1993,8.35-40. 
5 JöRDENS 2005, S. 43. 
6 ZAUZICH 1971, S. 29-42; ID. 1972, S. 83-86; ID. 1974, S. 71-82; ID. 1977, S. 
151-180. 
und zugleich brauchbaren monograph i schen Arbeit noch 
2005 sogar fü r das besser aufgearbeitete griechische Materi­
al: «Insofern änder t dies nur wenig an der grundsätzl ichen 
Feststellung, daß der Ort alles in allem ein wei tgehend un­
beackertes Feld der griechischen Papyrologie geblieben ist, 
ob nun t rotz oder gerade wegen der so reichen Funde».5 
Noch viel stärker gilt diese Diagnose für die Ägyptologie 
u n d somit für die Erforschung der in ägyptischer Sprache 
verfaßten und in demotischer Schrift geschriebenen Texte 
aus Dime, die lange Zeit wegen der besonderen Schwierig­
keiten des Dime­Demot ischen gemieden wurden . Die 
Ägyptologie bzw. deren Teilgebiet, die Demotist ik, hinkt 
deswegen im Bereich der Quellenedit ion nach, die bis in die 
1970er Jahre hinein fast völlig fehlte. Das änder te sich durch 
eine Reihe bahnbrechender Aufsätze von Karl­Theodor 
Zauzich, in denen er Qui t tungen aus Dime edierte und so 
einen Durchbruch in der Entzifferung des Demot ischen aus 
Dime erzielte.6 Es folgten zahlreiche editiones principes teil­
weise als unselbständige Veröffentlichungen, teilweise in 
monograph ischer Form. Primär waren das Publikationen 
dokumentar i scher und sog. sub­literarischer (wissenschaft­
licher) Texte.7 Einen großen Teil des demot ischen doku­
mentar ischen Materials aus Dime der römischen Kaiserzeit 
haben dann in e inem von K ­ T h . Zauzich geleiteten Projekt 
Sandra Lippert und Maren Schentuleit bearbeitet , woraus 
bislang drei Bände hervorgegangen sind.8 
Durch j ene Neuedi t ionen zahlreicher demot ischer 
Schriftquellen hat die Demotis t ik in den letzten Jahren im 
Bereich der demot ischen Dokumen ta t i on Dimes den Vor­
sprung der griechischen Papyrologie zwar etwas verrin­
gert , aber bei wei tem noch nicht aufgeholt . So liegen viele 
weitere demotische Papyri insbesondere aus d e m ptolemäi­
schen Dime neben wesentl ichen Textgruppen dokumenta ­
rischer demotischer Papyri kaiserzeitlicher Dat ie rung noch 
unbearbei te t weltweit in verschiedenen Sammlungen . Zu­
s a m m e n mit G. Vit tmann hat M. Schentuleit die in Wien 
a u f b e w a h r t e n ptolemäischen demot ischen Urkunden aus 
Dime publiziert.9 Erst in jüngere r Zeit werden z u n e h m e n d 
auch religiöse Texte veröffentlicht.1 0 Alle diese Untersu­
chungen sind weitgehend Textedit ionen bislang unpubli­
zierter Handschrif ten, die seit über 100 Jahren in europäi­
7 Eine vollständige Bibliographie w ü r d e den R a h m e n sprengen . U m 
aber e inen e i n i g e r m a ß e n repräsenta t iven Q u e r s c h n i t t an Auto ren zu ge­
ben , sei hier eine Auswahl an Veröf fen t l i chungen gebo ten , die das in te rna­
t ionale Interesse an D i m e d o k u m e n t i e r e n : DOUSA­GAUDARD­JOHNSON 
2004, S. 139-222; HOFFMANN 1994, S. 13-22. Ste l lver t re tend f ü r eine Reihe 
von Aufsä tzen von Migahid sei hie r MIGAHID 2005, S. 138-146, g e n a n n t . 
(Großtei ls sind die von Migahid publ iz ie r ten Q u i t t u n g e n v o n LIPPERT­
SCHENTULEIT 2006 b, n e u bearbe i t e t worden) . PARKER 1959; REYMOND 
1969, S. 219-230; ZAUZICH 1983, S. 165-174. ( N e u b e a r b e i t u n g e n : THISSEN 
2002, S. 113-138. HOFFMANN­QUACK 2007, S. 181-183). 
8 L I P P E R T ­ S C H E N T U L E I T 2 0 0 6 a ; E A E D . 2 0 0 6 b ; E A E D . 2 0 1 0 . 
9 SCHENTULEIT­VITTMANN 2009. 
10 HOFFMANN 2002, S. 219-228. Siehe a u ß e r d e m die in Kapitel 10 des 
vor l iegenden Bandes zi t ie r ten Quel len . 
Originalveröffentlichung in: Capasso, Mario/Davoli, Paola (Hg.), Soknopaiou Nesos Project I (2003–2009) (Biblioteca degli studi di Egittologia e di Papirologia 
9), Pisa/Rom 2012, S. 249–268
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sehen Sammlungen a u f b e w a h r t werden. Die Provenienz 
dieser Papyri kann aus d e m Inhalt u n d / o d e r der Paläogra­
phie erschlossen werden. Direkte Informat ionen zur Her­
kunf t sowie präzise Angaben z u m genauen Fundor t in Di­
rne wie Grabungsber ichte sind meist nicht vorhanden, weil 
der Großteil des Materials aus Raubgrabungen s t a m m t und 
die D o k u m e n t a t i o n der wissenschaftl ichen Grabungen zu 
Beginn des letzten Jahrhunder ts , wie un ten deutlich wer­
den wird, einige Fragen offenläßt. 
Dirne ist also innerhalb der Ägyptologie vor allem durch 
seine demot ischen Schrif t funde be rühmt , die die Tempel­
wirtschaft u n d das Leben in einer ägyptischen Siedlung in 
ptolemäisch­römischer Zeit beleuchten. Erst langsam kom­
m e n auf der Grundlage der verbrei ter ten Quellenbasis die 
Untersuchung übergrei fender Fragestellungen in Gang, so 
z.B. zu den Schreibern der demot ischen Texte, die i.d.R. 
Priester waren u n d deren Schicksale und Lebensumstände 
innerhalb des Gemeinwesens z u n e h m e n d Konturen gewin­
nen, oder z u m Wirtschaf tsgefüge des Tempels.1 Andere 
Texte helfen, die Architektur besser zu verstehen: Durch die 
Beschreibung einer Türinschrif t in e inem hieroglyphischen 
Text u n d den Vergleich mit anderen ägyptischen Tempeln 
läßt sich die Struktur hinter d e m Sanktuar als Gegentempel 
mit Orakelwesen deuten . Die zunächst damit hypothet isch 
in Z u s a m m e n h a n g gebrachten Komposi t ionen der liturgi­
schen Sammelhandschr i f ten , wie sie der pWien Berlin P 
6750 u n d seine Parallelen darstellen, gehören wohl hinge­
gen zu Riten, die auf d e m Dach des Tempels s ta t tgefunden 
haben können. 2 Auch das tägliche Ritual ist in demot ischen 
Papyri erhalten und läßt Rückschlüsse auf die architektoni­
sche Konzept ion des Heil igtums zu.3 Diese Texte füllen die 
Lücke der hieroglyphischen Inschriften, die in Dirne in 
nicht n e n n e n s w e r t e m Maße erhal ten sind und vielleicht 
niemals vorhanden waren. 
Daneben gibt es ganze Textgat tungen, die fast vollstän­
dig einer Publikation harren. So w u r d e n die l is tenförmigen 
Abrechnungen der römischen Kaiserzeit bislang weitge­
hend vernachlässigt, sind aber Quellen ersten Ranges für 
die Tempelökonomie . 4 Die noch knapp 1300 unbearbei te te 
Exemplare sind von recht erhebl ichem Umfang . 5 Als Texte 
sind sie sehr spröde, die wegen eines fehlenden Kontextes, 
der sich e twa in einer Erzählung ergäbe, Bearbeiter vor be­
sondere lexikographische Probleme stellen. Fortschritte 
sind v.a. im Vergleich mit griechischen Texten zu erwar ten . 
Es ist aber wenig sinnvoll, allein eine Textedition vorzule­
gen. Diese Rohdiamanten , die die l is tenförmigen Abrech­
nungen sind, gewinnen ihren Wert als Quellen erst durch 
den Schliff einer wirtschaftshistorischen Analyse. Es steht 
zu erwar ten , daß aus diesen Quellen genauso Erkenntnisse 
über den Tempel von Dirne g e w o n n e n werden können , wie 
e twa aus d e m pCarlsberg 409 für den Edfu­Tempel . Die 
dor t verzeichneten Einnahmen u n d Ausgaben, sowie 
Personnamen lassen sich mit der Baugeschichte (Bau am 
Promos von Edfu) als auch d e m Festkalender von Edfu 
korrelieren.6 Die Texte aus Dirne auszuwer ten , ist u m so 
wichtiger, als der Kenntnisstand fü r den Tempel von Dirne 
ungleich schlechter als fü r den Edfu­Tempel mit seinen 
reichen Tempelinschrif ten ist. Einen Eindruck vom h o h e n 
Informationspotent ia l dieser Listen gibt das Tempelinven­
tar aus Dirne, das Dousa, Gaudard und Johnson publiziert 
haben. Hier ist neben anderen Objekten, die z u m Kult ge­
hören, z.B. eine W­Kapelle der Isis erwähnt , deren Lokalisa­
t ion unsicher ist.7 Eine verbreiterte Quellenbasis könnte ei­
ne Lösung bringen, die w i e d e r u m die Kult topographie von 
Dirne besser verstehen ließe. 
11. D A S VON DER M I S S I O N E A R C H E O L O G I C A 
IN EGITTO DEL C E N T R O DI S T U D I PAPIROLOGICI 
D E L L ' U N I V E R S I T ä DEL SALENTO, LECCE, 
NEU AUSGEGRABENE DEMOTISCHE MATERIAL 
Im Jahre 2001 begannen die Universitäten Bologna u n d 
Lecce nach etwa 70 Jahren wieder, wissenschaftliche Feld­
forschungen in Dirne zu betreiben. Der Survey von 2001 
m ü n d e t e in jährl iche Grabungskampagnen , die seit 2004 
unte r der alleinigen Ägide der Universität des Salento, Lec­
ce, und unte r der Leitung von Mario Capasso u n d Paola 
Davoli stehen.8 Diese Grabungen haben z u m Altbestand 
an Demot ica aus Dirne in den Museen Europas und Ame­
rikas weiteres Material erbracht , wenngleich die neuausge­
g rabenen Papyri bei wei tem nicht so groß und gut erhal­
ten sind, wie ein Teil des Altbestandes, in d e m sich 
durchaus repräsentative Stücke von beträchtl icher Länge 
befinden. Der Materialbestand aus den Kampagnen 2001-
2009 u m f a ß t derzeit 73 demot ische Papyri, 199 demot ische 
Ostraka und eine demot ische Inschrift auf d e m Fragment 
eines Naos. Außerdem wurden 2007 und 2009 Fragmente 
eines Naos mit demot ischer Inschrift sowie 2009 eine Reihe 
von Dipinti entdeckt . 
Die Angaben in den folgenden Listen zur Dat ie rung ba­
sieren auf d e m paläographischen Eindruck. Die Inventar­
n u m m e r n der Grabung geben Aufschluß über Fundor t , 
Fundjahr gefolgt von der N u m m e r der strat igraphischen 
Einheit und einer Inventarnummer , die über sämtliche Ob­
jekte aller Kampagnen fort läuft . ST03/6/72 wurde z.B. bei 
der Kampagne 2003 innerhalb des Temenos (ST = Soknopai­
os Temenos) in der strat igraphischen Einheit 6 ge funden 
und un te r der for t laufenden N u m m e r 72 inventarisiert, 
durch die das Objekt schon allein eindeut ig identifizierbar 
ist. SN bezieht sich auf den nördl ichen Teil der Stadt (So­
knopaios Nord), d.h. das westlich des Temenos gelegene 
Stadtviertel. I n v e n t a r n u m m e r n ohne strat igraphische Ein­
heit sind Ober f lächenfunde (z.B. S01/-/1 ­ während des Sur­
veys 2001 wurde keine genauere Eintei lung des Gebietes 
von Dirne v o r g e n o m m e n , daher nur S). 
1. Die Papyri 
Die meisten Papyri sind stark f ragment ie r t und in vielen 
Fällen läßt sich aufg rund der geringen Zeichenreste der In­
halt k a u m m e h r bes t immen . Einen Überblick gibt Tab. 1, 
wobei die etwaigen Identif izierungen des Recto und Verso 
Vermutungen sind, da au fg rund der Fragment ie rung hier­
über keine definitiven Aussagen der papyrologischen Defi­
nition entsprechend gemach t werden können . Soweit nicht 
anders vermerkt , befindet sich die Schrift auf d e m vermu­
teten Recto. 
1 LlPPERT 2 0 0 7 , S. 145-155; SCHENTULEIT 2007 , S. 101-125; L.IPPERT-
SCHENTULE1T 2 0 0 5 a, S. 71-78. 
2 Siehe dazu meinen Beitrag in Kapitel 10 in diesem Band. 
3 Ibid. 
4 E i n e A u s n a h m e b i l d e t D O U S A - G A U D A R D - J O H N S O N 2 0 0 4 , S. 139-222. 
5 V g l . d i e G r a p h i k b e i STADLER 2 0 0 8 , S. 169. 
6 SCHENTULEIT 2 0 0 6 , S. 339-402 . 
7 D O U S A - G A U D A R D - J O H N S O N 2 0 0 4 , S. 146 f . , 178-180. 
8 Zur letzten wissenschaftlichen Grabung vor den Lecceser Aktivitäten: 
BOAK 1935. 
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TAB. 1. Die demot i schen Papyri der Grabung . 
L A U F E N D E N R . I N V E N T A R N R . E R H A L T U N G S Z U S T A N D D A T I E R U N G INHALT 
1. S T 0 3 / 6 / 7 2 
vier Fragmente , von d e n e n nur zwei Schrift t ragen: 
Frag, a: Spuren einer nicht m e h r b e s t i m m b a r e n 
Schrift, Frag, b: Reste zweier Zeilen D e m o t i s c h 
römisch 
Frag, b: 
l i s tenförmige 
A b r e c h n u n g 
2. S T 0 3 / 6 / 1 0 0 Fragmen t mit Resten einer w o h l demot i s chen Zeile römisch? ? 
3- S T 0 3 / 6 / 1 0 4 Fragmen t mit Resten einer wohl demot i schen Zeile römisch? ? 
4- S T 0 3 / 6 / 1 0 5 
Fragmen t mit den jeweils ers ten Zeichen von sieben 
Zei len 
1. J a h r h u n d e r t 
v. Chr. 
•> 
5- S T 0 3 / 6 / 1 0 8 Fragmen t mit Resten dreier Zeilen 
1. J a h r h u n d e r t 
v. Chr. 
J 
6 . S T 0 3 / 6 / 1 0 9 fr. a Verso 
Fragmen t mit Zeichenres ten von vier demot i s chen 
Zei len auf d e m Verso, auf d e m Recto figura magica römisch 
? 
7- S T 0 3 / 6 / 1 1 0 
drei Fragmente , von d e n e n zwei zu demse lben Papy­
rus g e h ö r e n (a, b) mit Resten von drei auf d e m Recto 
u n d von mindes t ens acht Zei len auf d e m Verso; auf 
c Spuren einer nicht zu ident i f iz ierenden Schrift 
römisch? ? 
8 . S T 0 3 / 6 / 1 2 6 Fragmen t mit Resten verschiedener Zei len ? ? 
9- S T 0 3 / 6 / 1 2 8 
Fragmen t mit den jeweils ers ten Ze ichen von vier 
Zei len römisch 
? 
10. S T 0 3 / 6 / 1 5 5 Fragmen t mit Resten von fün f Zei len römisch l i s tenförmige A b r e c h n u n g 
11 . S T 0 3 / 6 / 1 8 7 
sechs z u s a m m e n g e h ö r i g e Fragmen te mit Resten von 
15 Zei len römisch 
l i s tenförmige 
A b r e c h n u n g 
12 . S T 0 3 / 6 / 1 8 9 
zwei nicht zu e inem Papyrus g e h ö r e n d e Fragmen te 
mit jeweils Resten von zwei Zeilen; auf d e m Verso 
Reste von Schrift 
römisch 
ein Fragmen t 
mögl icherweise 
von einer 
l i s tenförmigen 
A b r e c h n u n g 
13 . S T 0 3 / 6 / 2 1 0 
sieben kleine, stark löchrige Fragmente , davon eines 
mit griechischer Schrift, eines mit einer figura magica 
u n d fünf mit Resten von bis zu drei demot i s chen 
Zei len 
pto lemäisch vermut l i ch d o k u m e n t a r i s c h 
14. S T 0 3 / 2 3 / 2 4 6 
zwei z u s a m m e n g e h ö r i g e Fragmen te mit Resten von 
zwei Zei len 
j ? 
15- S T 0 3 / 6 / 2 4 7 
ein Fragmen t mit Resten von sechs auf d e m Verso 
u n d fünf Zei len auf d e m Recto römisch 
? 
16. S T 0 3 / 6 / 2 8 0 
ein Fragmen t mit Resten von drei Zei len auf d e m 
Recto 
? ? 
17- S T 0 3 / 2 3 / 3 0 9 
drei Fragmen te eines in Teilen stark abger iebenen Pa­
pyrus mit Resten von drei Zeilen römisch U r k u n d e 
18. S T 0 3 / 2 3 / 3 1 0 kleines Fragmen t mit Resten von vier Zeichen römisch •> 
19- S T 0 3 / 4 9 / 3 5 6 
vier recht zer faser te Fragmente , von d e n e n drei Frag­
m e n t e Reste demot i sche r Schrift t r agen (Frag, b u n d 
d: Reste von drei Zeilen; Frag, c: Reste von vier 
Zeilen; Frag, a Reste griechischer Schrift) 
römisch wohl d o k u m e n t a r i s c h 
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LAUFENDE N R . INVENTARNR. ERHALTUNGSZUSTAND DATIERUNG INHALT 
20. ST03 749/364 Fragment mit den Anfängen von sechs fast völlig verblaßten bzw. abgeriebenen Zeilen ptolemäisch? dokumentarisch? 
21. ST03/49/459 Fragment mit den Anfängen von sieben Zeilen auf dem Recto, Reste von sieben Zeilen auf dem Verso spätptolemäisch 
Recto: 
listenförmige 
Abrechnung 
(pl ip); Verso: 
listenförmige 
Abrechnung (?) 
22. ST03/ 49/460 
zwei Fragmente vom selben Papyrus mit (a) Resten 
von wohl acht Zeilen auf dem Recto und (b) Resten 
einzelner Zeichen auf beiden Seiten 
römisch 
vermutlich 
listenförmige 
Abrechnung 
(a: Tageszahlen 
untereinander, 
b: Zahlen auf 
dem Recto, 
zweimal t 
«nehmen» [?] 
in zwei Zeilen 
auf dem Verso) 
23. ST03/49/461 Fragment mit Resten von je ein bis zwei Zeichen in vier Zeilen spätptolemäisch? ? 
24. ST03/49/ 462 Fragment mit Resten von bis zu zwei Wörtern in drei Zeilen römisch 
wohl 
dokumentarisch 
25­ ST03/49/463 Fragment mit Resten von fünf Zeilen auf dem Recto und diversen Zeichenresten auf dem Verso römisch dokumentarisch 
26. ST03/49/464 
drei Fragmente, deren Zusammengehörigkeit recht 
unsicher ist, mit Resten weniger Zeichen (Frag, a auf 
Recto und Verso) 
spätptolemäisch ? 
27­ ST03/49/465 vier zusammengehörige Fragmente mit Resten von mehreren Zeilen auf beiden Seiten Spätptolemäisch? 
listenförmige 
Abrechnung? 
28. ST03/ 49/ 466 
recht zerfasertes Fragment mit Resten von minde­
stens sieben Zeilen auf dem Recto und Zeichenresten 
auf dem Verso 
römisch listenförmige Abrechnung {ip) 
29. ST04/100/518 Fragment mit Resten von den Anfängen dreier Zeilen mit rechter doppelter Rahmenlinie 
1. Jahrhundert 
v. Chr.? literarisch 
30. ST04/100/569 Fragment mit Resten von je einem Zeichen zweier Zeilen römisch? •> 
31­ ST04/106/619 Fragment mit Resten von vier Zeilen römisch dokumentarisch? 
32. ST04/107/620 zwei Fragmente mit Resten von (a) drei Zeilen und (b) einer Zeile römisch ? 
33­ ST04/107/ 625 sechs Fragmente mit Resten von einzelnen Zeichen in jeweils bis zu drei Zeilen römisch ? 
34­ ST04/107/ 628 Fragment mit Resten von vier Zeilen römisch dokumentarisch? 
35­ ST04/107/629 Fragment mit Resten von sechs Zeilen mit bis zu drei Zeichen römisch ? 
36. ST04/106/630 stark löchriges Fragment mit Resten von Zeichen römisch > 
37­ ST04/107/633 Fragment mit zwei bzw. drei Zeichen von zwei Zeilen römisch j 
38. ST04/106/638 drei Fragmente mit Resten einzelner Zeichen römisch? 
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39- S T 0 4 / 1 1 1 / 6 4 2 zwei Fragmente mit Resten von je zwei Zeilen spätptolemäisch? ? 
4 0 . S T 0 4 / 1 1 1 / 643 Fragment mit den Anfängen dreier Zeilen spätptolemäisch? ? 
4 1 - S T 0 4 / 1 0 8 / 6 6 9 
Fragment mit Resten von drei ersten Zeilen (vor-
nehmlich Determinative) römisch ? 
4 2 . S T 0 4 / 1 0 0 / 7 0 5 Fragment mit Resten von vier ersten Zeilen ptolemäisch dokumentarisch? 
4 3 - S T 0 4 / 1 1 9 / 7 1 5 Fragment mit Resten von fünf Zeilen römisch wohl Urkunde 
44- S T 0 4 / 1 1 3 / 7 2 7 
drei Fragmente wohl verschiedener Papyri mit (a) 
Resten von Schrift auf beiden Seiten und (b) und (c) 
nur auf dem Recto 
römisch ? 
45- S T 0 4 / 1 1 3 / 7 3 8 
vier Fragmente wohl verschiedener Papyri mit Re-
sten von Schrift römisch ? 
4 6 . S T 0 4 / 1 1 3 / 7 3 9 
drei Fragmente wohl verschiedener Papyri mit Re-
sten von (a) vier, (b) mindestens sechs und (c) fünf 
Zeilen, (c) mit Schriftresten auf dem Verso 
römisch 
(a) und (c) 
wohl von 
listenförmigen 
Abrechnungen 
47- S T 0 4 / 1 1 3 / 7 4 0 
drei Fragmente wohl verschiedener Papyri mit Re-
sten von (a) fünf auf dem Recto und sieben auf dem 
Verso, (b) vier auf dem Verso und (c) zwei Zeilen auf 
beiden Seiten 
römisch listenförmige Abrechnungen 
4 8 . S T 0 4 / 1 1 3 / 7 4 1 
Fragment mit fünf Zeilenanfängen auf dem Verso, 
Resten von je einem Zeichen je Zeile auf dem Recto römisch 
Liste (Schrift 
S T 0 4 / 1 1 3 / 7 4 0 8 
ähnlich) 
49-
S T 0 4 / 1 1 3 / 7 4 2 
Verso Fragment mit stark verblaßten Resten von drei Zeilen römisch ? 
5 0 . S T 0 5 / 2 3 8 / 1 0 1 0 Fragment mit geringen Resten zweier letzter Zeilen römisch ? 
51- S T 0 5 / 2 3 8 / 1 0 3 4 
Fragment mit Resten dreier Zeilen auf dem Recto 
und von fünf Zeilen auf dem Verso römisch 
Recto: 
religiös; Verso: 
listenförmige 
Abrechnung 
(zu diesem Stück 
siehe unten) 
52- S T 0 5 / 2 5 1 / 1 0 9 3 
drei zusammengehörige, teilweise joinende und 
recht löchrige Fragmente: (a) Teile von zehn ersten 
Zeilen, (b) Zeichenreste, (c) Reste zweier Zeichen 
römisch wohl Urkunde 
53- S T 0 5 / 2 5 1 / 1 1 1 2 
Fragment mit Resten von mindestens fünf etwas 
blassen Zeilen römisch J 
54- S T 0 5 / 2 5 1 / 1 1 1 3 Fragment mit Resten von drei Zeilen römisch > 
5 5 . S T 0 5 / 2 3 8 / 1 1 1 7 zwei Fragmente mit Resten jeweils zweier Zeilen römisch J 
5 6 . S T 0 5 / 2 5 6 / 1 1 2 4 
zwölf kleine Fragmente von möglicherweise ver-
schiedenen Papyri mit Resten von bis zu drei Zeilen 
spätptolemäisch 
bis römisch ? 
57- S T 0 5 / 2 5 6 / 1 1 2 5 
acht kleine Fragmente von möglicherweise verschie-
denen Papyri mit Resten von bis zu drei Zeilen römisch J 
5 8 . S T 0 5 / 2 5 6 / 1 1 2 6 
zwei Fragmente (a und b) jeweils mit Resten einer 
Zeile römisch 
a: [Sbk nb] 'Pa'y 
pi ntr'i «[Sobek, 
der Herr von] 
Pai, der 
große Gott» 
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59- S T 0 5 / 2 5 6 / 1 1 2 7 
elf kleine Fragmente von möglicherweise verschie­
denen Papyri mit Resten von bis zur vier Zeilen 
spätptolemäisch 
bis römisch J 
60. S T 0 5 / 256 /1369 vollständiger Papyrus mit drei Zeilen, der zusam­mengerollt gefunden wurde römisch 
Orakelfrage, 
siehe dazu 
Kapitel 10 
in diesem Band 
61. S T 0 6 / 300/1436 Fragment mit einzelnen Zeichen(resten) in vier Zei­len römisch ? 
62. S T 0 7 / 4 2 4 / 1 8 0 8 Verso Fragment mit je einem Zeichen(rest) in vier Zeilen römisch ? 
63. S T 0 7 / 432/ 2035 
Fragment mit Resten von vier Zeilen; je Zeile ein bis 
zwei Wörter; zwischen den Zeilen x+2 und x+3 Spa­
tium 
ptolemäisch wohl dokumentarisch 
64. S T 0 8 / 5 1 0 / 2 2 9 3 
quadratisches Fragment mit Resten von drei Zeilen, 
bis zu vier Zeichen je Zeile römisch Religiös? 
65. S T 0 8 / 5 2 0 / 2 3 5 5 
Fragment mit den Resten von sechs ersten Zeilen: 
Zeilen 1­3 recht deutlich, Zeile 4 mit oberster Schicht 
des Papyurs fast völlig verschwunden, geringe Zei­
chenreste der Zeilen 5 und 6 
römisch Urkunde? 
66. S T 0 8 / 5 0 2 / 2 3 8 0 schmales, hochrechteckiges Fragment mit Resten von vier Zeilen, bis zu zwei Zeichen je Zeile römisch 
dokumentarisch 
(Datierung in 
Zeile x+i, si 
«Phyle» in x+2) 
67. S T 0 8 / 5 1 0 / 2 4 3 9 
Fragment mit Resten einer auf ein Schlangendeter­
minativ endenden Zeile römisch ? 
68. S T 0 8 / 5 5 7 / 2 4 4 2 
sehr schmales, querrechteckiges Fragment mit der 
oberen Hälfte von etwa acht Zeichen in einer Zeile; 
Schrift ähnlich wie ST08 7546/2445 und auch in relati­
ver Nähe dazu gefunden, daher vielleicht zusammen­
gehörig 
römisch j 
69. S T 0 8 / 5 4 6 / 2 4 4 4 
Fragment mit absichtlich abgewaschener Schrift auf 
dem Verso, die kaum noch zu erkennen ist, Reste 
dreier Zeilen 
römisch? ? (Z. x+i: rtb «Artabe») 
70. S T 0 8 / 5 4 6 / 2 4 4 5 
größeres Fragment, oberste Faserschicht und damit 
Schrift großteils verloren, Schrift ähnlich wie 
ST08/557/2442 und auch in relativer Nähe dazu ge­
funden, daher vielleicht zusammengehörig; Reste 
von fünf Zeilen 
römisch ? 
71­ S T 0 8 / 5 5 7 / 2 4 9 2 sehr kleines Fragment mit Resten zweier Zeilen römisch 
In Zeile x+2 
ry1m «Meer, 
Fayyum» 
72. S T 0 9 / 6 0 1 / 2672 sehr kleines Fragment mit Resten einer ersten Zeile römisch Urkunde 
73­ S T 0 9 / 6 0 8 / 2 7 2 1 kleines Fragment mit Resten von drei Zeilen römisch literarisch? 
nen. Die Texte s t a m m e n teilweise aus Kontexten, die 
bislang als eher weniger aussichtsreich galten. Das sind 
einmal die Funde während des Surveys, die von der an 
sich schon recht stark abgesuchten Oberf läche s t ammen , 
z u m anderen Funde aus d e m A b r a u m vergangener 
Grabungen . Die Kampagnen, die sich anderen Sektoren 
des Temenos zuwenden und möglicherweise sogar das Ar­
2. Die Ostraka 
Die Schrift von knapp der Hälfte der Ostraka ist stark 
verblaßt. In einigen Fällen hat sich die Lesbarkeit in Infra­
ro tpho tograph ien deutlich verbessert, weshalb einige 
Ostraka wieder als Quellen nutzbar gemach t werden kön­
D E M O T I C A AUS DIME' . E I N ü B E R B L I C K ü B E R D I E IN D I M E W ä H R E N D D E R K A M P A G N E N 2 0 0 1 ­ 2 0 0 9 2 5 5 
c h i v o d e r d ie B i b l i o t h e k f r e i l e g e n w e r d e n , w e r d e n viel­
l e i c h t n o c h m e h r A r b e i t s m a t e r i a l b e r e i t s t e l l e n . D i e s e r 
K o m p l e x w i r d s ich v o r a u s s i c h t l i c h m i t d e n a n d e r e n , ed ie r ­
t e n Q u e l l e n in d e n e u r o p ä i s c h e n u n d a m e r i k a n i s c h e n 
S a m m l u n g e n e r g ä n z e n , w e i l d e r A l t b e s t a n d l e d i g l i c h 
d u r c h Z u f a l l a u s d e r G e s a m t d o k u m e n t a t i o n h e r a u s g e ­
s c h n i t t e n w u r d e . T a t s ä c h l i c h s i n d p r o s o p o g r a p h i s c h e 
Q u e r v e r b i n d u n g e n z w i s c h e n e i n e r R e i h e v o n T e x t e n si­
c h e r z u e r w a r t e n , d ie F r a g e n z u r B e v ö l k e r u n g , f a m i l i ä r e n 
V e r n e t z u n g e n u n d S t a m m b ä u m e n in D i r n e d e u t l i c h e r 
k l ä r e n l a s s e n w e r d e n . E i n e n Ü b e r b l i c k ü b e r d ie I n h a l t e 
u n d die D a t i e r u n g d e r Ostraka g i b t die T a b . 2. L e s u n g e n , 
d ie e i n e r g e s c h l o s s e n e n P u b l i k a t i o n s ä m t l i c h e r Ostraka 
v o r b e h a l t e n b l e i b e n s o l l t en , w u r d e n n u r d a n n in d e n F u ß ­
n o t e n g e g e b e n , w e n n d i e j e n i g e n v o n P e r n i g o t t i f a l s c h u n d 
fo lg l i ch z u k o r r i g i e r e n s ind . 1 
TAB. 2. Die demot i s chen Ostraka der Grabung . 
LAUFENDE N R . INVENTARNR. ERHALTUNGSZUSTAND DATIERUNG INHALT 
1. S 0 1 / - / 1 wohl vollständig, eine teilweise verblaßte Zeile römisch N a m e n s o s t r a k o n 2 
2. S 0 1 / ­ / 2 unvollständig, Teile von vier recht blassen Zei len römisch Liste (pi ip) mit 
D a t u m s a n g a b e 
3­ S 0 1 / ­ / 3 unvollständig, eine e twas blasse Zeile römisch N a m e n s o s t r a k o n 3 
4­ S T 0 3 / 1 4 / 1 4 of fenbar vollständig, Schrift gut e rkennba r pto lemäisch N a m e n s o s t r a k o n 4 
5­ S T 0 3 / 1 4 / 2 8 unvollständig, Schrift gut e rkennbar 
römisch 
(2. Jh. n. Chr.?) Liste 
6 . S T 0 3 / 1 4 / 3 2 Ende einer Zeile aus drei Zeichen römisch W e i z e n a b r e c h n u n g (rti> «Artabe») 
7­ S T 0 3 / 1 4 / 3 4 unvollständig, Schrift stark abger ieben römisch? > 
8. S T 0 3 / 1 5 / 3 6 unvollständig, Reste von vier in g r o ß e n Teilen stark verblaßten Zei len römisch 
A b r e c h n u n g übe r 
unklare Güter? 
9­ S T 0 3 / 1 3 / 4 5 
unvollständig, Reste von fünf teilweise abgesplitter­
t en Zeichen römisch N a m e n s o s t r a k o n
5 
10. S T 0 3 / 1 4 / 5 0 unvollständig, Schrift gut e rkennba r römisch N a m e n s o s t r a k o n 6 
11. S T 0 3 / 6 / 5 1 unvollständig, Schrift deutl ich, aber nur drei Zeichen römisch Namensos t r akon? 
12. S T 0 3 / 1 4 / 5 4 
in zwei Teile ze rb rochen , einzeilige Schrift n u r 
schwach lesbar römisch Namensos t r akon?
7 
13­ S T 0 3 / 6 / 5 8 unvollständig, Reste diverser Zeichen römisch > 
14­ S T 0 3 / 6 / 5 9 
unvollständig, Reste zweier Zei len recht verblaßter 
Schrift römisch Namensl is te 
15­ S T 0 3 / 6 / 6 4 
unvollständig, Ende zweier deutl ich e rkennbare r Zei­
len römisch A b r e c h n u n g 
1 PERNIGOTTI 2008 b, S. 51-72. PERNIGOTTI erwähnt zwar die Arbeit 
von LIPPERT­SCHENTULEIT 2006 a, auf S. 53 in Anm. 10, hat diese aber of­
fenbar nicht gelesen oder für seine Lesungen herangezogen. Die Facsimilia 
bei PERNIGOTTI sind unbrauchbar. 
2 Vgl. zu diesen Ostraka die von LIPPERT­SCHENTULEIT 2006 a, S. 71­99 
Nrr. 86­169, zusammenges te l l t en Stücke. 
1 Contra PERNIGOTTI 2008 b, S. 57, der meint , es sei eine Abrechnung. 
Statt PERNIGOTTIS «|(mj I1i.f­.sp2 ni ipw n|» lies Tse(si) sp-sn (si) Pa-nl.w-nfr-
i[my\ «Teschi, (Sohn des) Gleichnamigen, (Sohn des) Panauneferi|mi]». 
PERNIGOTTIS «Facsimile» ist irreführend, da tatsächlich kein n zu sehen ist. 
4 Pa-'w (si) Dhwty-.?. contra PERNIGOTTI 2008 b, S. 58 f., der PT­5(j) (si) 
Dhwty-mn (?) liest. Z u Pa-'w vgl. LIPPERT­SCHENTULEIT 2006 a, S. 152 
(Glossar). Dhwty-mn ist in der römischen Kaiserzeit nicht mehr belegt 
und wäre auch nicht so kurz mit mn­Zeichen und Gottesdeterminativ 
geschrieben. Theophore Eigennamen mit T h o t sind in Dirne bislang 
noch nicht nachgewiesen, w e s w e g e n die Lesung des N a m e n s fraglich 
bleibt (etwa als ebenfalls nicht mehr römisch belegte Dhwty-nfr oder 
Dhwty-htp?). 
5 Hr (si) Pa-'nV.w-[nfr-lmy] «Hör (Sohn des) Panau[neferimi]». Lesung 
von PERNIGOTTI 2008 b, S. 59, bezügl ich des Patronyms (Pa-'lmn) zu kor­
rigieren. Sein «Facsimile» suggeriert mehr erhaltene Schrift, als wirklich 
vorhanden ist. 
6 PERNIGOTTI 2008 b, S. 54. 
7 Die Lesung von PERNIGOTTI 2008 b, S. 59, ist gewagt . Sein «Facsimile» 
gibt das an, was er sehen möchte , und nicht das, was zu sehen ist. Wn-nfr 
als Patronym ist jedoch möglich. Die fo lgenden Zeichen sind eher 'nh wdi 
snb als hm. (Vgl. z.B. Wn-nfr* w ' bei LIPPERT­SCHENTULEIT 2006 a, Nr. 1 
[Z. 8 ­ S. 9 < v o n LIPPERT und SCHENTULEIT nicht w i e sonst im Buch mit­
transliteriert>, Taf. 1], Nr. 40 [Z. x+5 ­ S. 40, Taf. 12], Nr. 138 [S. 88, Taf. 32], 
Nr. 182 [Z. 4 ­ S. 108, Taf. 38], Nr. 198 [Z. 1 ­ S. 122, Taf. 43]. Siehe auch LIP­
PERT­SCHENTULEIT 2010, S. 77. Somit handelt es sich auch nicht u m eine 
Abrechnung, wie PERNIGOTTI vermutet . 
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16. ST03/6/67 Oberfläche fast völlig abgeplatzt, Reste dreier Zeilen sichtbar römisch > 
17­ ST03/6 /95 unvollständig, Reste zweier Zeichen römisch? Namensostrakon? 
18. S T 0 3 / 6 / 1 0 6 unvollständig, Oberfläche großteils abgeplatzt, Reste dreier deutlich erkennbarer Zeilen 
römisch 
(2. Jh. n. Chr.?) Liste
1 
19­ STo3/6/i29a unvollständig, auf der Innenseite mit einer stark ver­schmutzten Oberfläche Reste zweier Zeilen römisch 
vielleicht Teil 
einer Liste 
20. ST03/ 6/130 unvollständig, Reste zweier Zeilen römisch Namensostrakon? 
21. ST03/6/131 wohl vollständig, eine teilweise stark abgeriebene, teilweise abgeplatzte Zeile römisch Namensostrakon 
22. ST03/23/145 wohl vollständig, eine abgeriebene Zeile römisch Namensostrakon2 
23. ST03/35/146 unvollständig, stark abgeriebene geringe Reste zwei­er Zeilen römisch 
Namenliste ähnlich 
wie oBerlin 30564 
(Reste von niy)73 
24. ST03/35/147 unvollständig, Reste einer Zeile (vielleicht Demo­tisch) auf einer stark abgesplitterten Oberfläche ? ? 
25­ ST03/35/148 unvollständig, Reste zweier stark abgeriebener Zei­len, teilweise abgeplatzt römisch? 
Namensostrakon 
(Hr=w in x+2)? 
26. ST03/35/149 unvollständig, Reste einer stark abgeriebenen Zeile, teilweise abgeplatzt römisch? 
Namensostrakon 
wegen Layouts? 
27­ ST03/35/150 
unvollständig, Reste zweier Kolumnen (6 und 5 Zei­
len in Teilen erhalten) mit einigermaßen deutlicher 
Schrift 
römisch Namenliste ähnlich wie oBerlin 305644 
28. ST03/15/151 unvollständig, Reste zweier stark verblaßter Zeilen römisch Namensostrakon wegen Layouts? 
29. ST03/6/152 vollständig, eine recht deutliche Zeile römisch Namensostrakon5 
30. S T 0 3 / 6 /153 unvollständig, sechs deutlich sichtbare Zeilen römisch (2. Jh. n. Chr.?) 
Phylenliste mit 
Tagesangaben6 
31­ ST03/ 6/154 unvollständig, Reste einer verblaßten Zeile römisch Namensostrakon7 
32. ST03/35/158 wohl vollständig, zwei stark verblaßte Zeilen römisch Namensostrakon 
33­ ST03/6/159 unvollständig, Reste einer Zeile römisch ? 
34­ ST03/6/162 unvollständig, Reste einer verblaßten, teilweise ab­geplatzten Zeile römisch ?
8 
35­ ST03/6/163 unvollständig, Reste von den unteren drei Zeilen ei­nes Textes römisch 
Abrechnung über 
unklare Güter 
36. ST03/37/164 unvollständig, Reste zweier Zeilen römisch Namensostrakon? 
1 In Z. x + 2 ist Pa-ni-nfr-[imy\ zu lesen, cont ra PERNIGOTTI 2008 b, S. 66, 
der Pa-Hnsw liest. Im Gegensatz zu diesem ist in Soknopaiou Nesos Pa-ni-
nfr-imy gut belegt: LIPPERT-SCHENTULEIT 2006 a, S. 153 (Glossar); EAED. 
2006 b, S. 265 (Glossar); EAED. 2010, S. 478 (Glossar). 
2 Pi-ä-Sbk (si) Mi'-R' cont ra PERNIGOTTI 2008 b, S. 55 f., der Pi-ä-Sbk-
m-hi.t liest. 
3 L I P P E R T - S C H E N T U L E I T 2 0 0 6 a , S. 6 2 N r . 72. 4 Ibid. 
5 PERNIGOTTI 2 0 0 8 b , S. 55. 
6 V g l . d i e v o n L I P P E R T - S C H E N T U L E I T 2 0 0 6 a , S. 2 4 - 3 6 N r r . 24-35, z u s a m ­
mengeste l l ten Stücke. 
7 Z u stark verblaßt, u m PERNIGOTTI 2008 b, S. 64, veri­ oder falsifizie­
ren zu können . 
* Nach ibid., Zeichen des Zodiakus . Das wäre allerdings ein Unikat 
unte r den bislang aus Dirne b e k a n n t e n Ostraka, weswegen ich gewisse 
Zweifel an der Identifikation hege. 
DEMOTICA AUS DIME! EIN ÜBERBLICK ÜBER DIE IN DIME W Ä H R E N D DER KAMPAGNEN 2 0 0 1 - 2 0 0 9 2,57 
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37- S T 0 3 / 6 / 1 8 2 
unvollständig, Reste wohl dreier stark verblaßter Zei­
len auf der Innenseite und auf der Außenseite Reste 
von teilweise abgeriebenen Zeilen 
römisch Innenseite: ? Außenseite: Liste? 
38. ST03/6 /184 unvollständig, Reste von vielleicht drei stark verblaß­ten bzw. abgeriebenen, kaum lesbaren Zeilen römisch j 
39­ S T 0 3 / 3 9 / 1 8 5 vielleicht vollständig, zwei stark verblaßte Zeilen römisch Namensostrakon1 
40. ST03/23/186 unvollständig, Reste einer recht gut sichtbaren Zeile römisch Namensostrakon 
4L ST03/23/188 unvollständig, Reste einer recht gut sichtbaren Zeile römisch Namensostrakon 
42 . S T 0 3 / 6 / 1 9 1 unvollständig, Reste von mindestens vier, teils stark verblaßten, teils stark verschmutzten Zeilen römisch Abrechnung 
43­ S T 0 3 / 2 3 / 1 9 2 
Reste einer verblaßten, großteils abgeplatzten Zeile, 
darüber vielleicht zweite Zeile römisch Namensostrakon 
44­ S T 0 3 / 6 / 1 9 3 unvollständig, Reste einzelner Zeichen in zwei Zeilen römisch Namensostrakon 
45­ S T 0 3 / 6 / 1 9 4 unvollständig, Reste zweier Zeichen römisch 1 
46 . S T 0 3 / 6 / 2 0 5 vielleicht vollständig, eine stark verblaßte Zeile römisch Namensostrakon 
47­ S T 0 3 / 6 / 2 1 1 
unvollständig, Oberfläche größtenteils abgeplatzt, 
drei Zeichen noch erhalten römisch ? 
48 . S T 0 3 / 6 / 2 1 2 vielleicht vollständig, eine stark verblaßte Zeile römisch Namensostrakon wegen Layouts? 
49­ S T 0 3 / 6 / 213 vielleicht vollständig, eine stark verblaßte Zeile römisch Namensostrakon wegen Layouts? 
50. S T 0 3 / 3 9 / 2 1 8 wohl unvollständig, eine mäßig verblaßte Zeile römisch Namensostrakon2 
51­ S T 0 3 / 3 9 / 2 2 2 wohl vollständig, eine recht verblaßte Zeile römisch Namensostrakon3 
52. S T 0 3 / 40 / 223 unvollständig, Reste von vier Zeilen römisch Namenliste 
53­ S T 0 3 / 6 / 2 4 8 vielleicht vollständig, eine stark verblaßte Zeile römisch Namensostrakon 
54­ S T 0 3 / 6 / 249 unvollständig, Ende einer Zeile römisch ? 
55­ S T 0 3 / 6 / 250 
unvollständig, jeweils die ein bis drei ersten Zeichen 
von vier Zeilen römisch 
vielleicht Namenliste 
oder Abrechnung 
mit Datumsangabe 
in Z . x + 2 (hi.t-sp) 
56. S T 0 3 / 6 / 2 5 1 unvollständig, die ersten Zeichen von vier Zeilen römisch Abrechnung 
1 Contra PERNIGOTTI 2008 b, S. 60, der mit e inem suggestiven «Facsimi­
le» «Conto (?)» vorschlägt und «1. ] 'Iw.f-Cnh^ [ 2. ] Witt­nfr] ­ 1 . ] Efchonis 3 
[ 2. ] On[nofri]» liest. Vielmehr steht dor t deutlich: (1) 'Iw-f-(nh (si) S(=w­
tl-(z)wty «Iuefanch, (der Sohn des) Setatiutawety». 
2 [Ht]bi (si) Tsy contra PERNIGOTTI 2008 b, S. 65, der «Jj (si) Tsj» liest. 
Seine Behauptung, das Fremdlanddetermina t iv indiziere einen grie­
chischen N a m e n , übersieht , daß Cheteba häufig mit d e m Fremdlanddeter­
minat iv versehen wird, z.B. LIPPERT­SCHENTULEIT 2006 a, Nr. 1 (Z. 5 u n d 
12 ­ S. 9, Taf. 1), da der N a m e aramäischen Ursprungs ist (MüLLER­VITT­
M A N N 1993 , S. 7 f . A n m . 58; S C H E N T U L E I T 2 0 0 7 , S. 1 0 2 f . ) . E i n C h e t e b a , S o h n 
des Teschi, ist in d e m von LIPPERT u n d SCHENTULEIT vorgelegten Mate­
rial bislang sechs Mal nachgewiesen: LIPPERT­SCHENTULEIT 2006 a, Nr. 34 
(S. 34 , Taf. IO), Nr. 5 4 (S. 4 8 f., Taf. 17), Nr. 171 (S. 1 0 0 , Taf. 3 6 ) , Nr. 194 (S. 118 
f . , T a f . 41) ; L I P P E R T ­ S C H E N T U L E I T 2 0 0 6 b , N r . 4 4 (S. 150, T a f . 2 0 ) , N r . 4 8 (S . 
163 f.; Taf. 22). Unter diesen Belegen wird allein in Q u i t t u n g Nr. 44 nicht, 
wie sonst üblich Tse, sondern Tsy geschrieben. Die Versuchung ist also 
groß, den Cheteba , Sohn des Teschi, in dieser Q u i t t u n g aus d e m Jahre 12 
v. Chr. mit d e m hiesigen Cheteba zu identifizieren. Dies läßt sich aber nicht 
mit Sicherheit beweisen. H i n z u k o m m e n noch ein Cheteba , (der Jüngere , 
der Sohn des) Teschi (LIPPERT­SCHENTULEIT 2006 a, Nr. 83 [S. 68, Taf. 23]) 
und ein Beleg eines Cheteba , (des Sohnes) des Teschi, (des Sohnes) des 
Paau, auf d e m Ostrakon ST04/100/602. 
3 Die Unsicherheit PERNIGOTTIS 2008 b, S. 57 f., bezüglich der Lesung 
von Nht-nb=f ist im Vergleich mit den häuf igen Belege bei LIPPERT­SCHEN­
TULEIT 2006 a, S. 154 (Glossar), nicht nachvollziehbar. 
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57- S T 0 3 / 2 3 / 2 5 2 unvollständig, Reste zweier teils verblaßter Zeilen römisch Abrechnung 
58. S T 0 3 / 4 2 / 298 unvollständig, Reste zweier Zeilen römisch Liste1 
59- S T 0 3 / 4 2 / 2 9 9 
unvollständig, Reste dreier Zeilen vom Ende eines 
Textes römisch Namensostrakon 
60. S T 0 3 / 4 2 / 3 0 1 unvollständig, Reste zweier stark abgeriebener Zei­len römisch Namensostrakon 
6t. S T 0 3 / 6 / 3 0 2 unvollständig, Reste zweier (letzter?) Zeilen römisch «Liste, Abrechnung» 
(pi k f 
62. S T 0 3 / 2 6 / 3 0 6 vielleicht vollständig, zwei teilweise abgeriebene Zei­len römisch Namensostrakon 
63. S T 0 3 / 42/313 ein Zeichen, ob demotisch? ? ? 
64. ST03 /40/314 
vielleicht vollständig, zwei teilweise abgeriebene Zei­
len römisch Namensostrakon
3 
65. S T 0 3 / 4 5 / 3 4 5 
unvollständig, erste ein bis zwei Zeichen dreier gut 
sichtbarer Zeilen und Kontrollstrich einer vorange­
henden Zeile 
römisch Namensliste?4 
66. S T 0 3 / 4 9 / 3 5 2 vielleicht vollständig, fast völlig verblaßte Zeile römisch Namensostrakon 
67. S T 0 3 / 4 5 / 3 9 6 
unvollständig, umfänglichere Reste von neun gut 
sichtbaren Zeilen römisch 
vermutlich 
Abrechnung über 
Weizen 
68. S T 0 3 / 4 9 / 3 9 9 vielleicht vollständig, teilweise ziemlich verblaßte Zeile römisch Namensostrakon
5 
69. S T 0 3 / 4 2 / 4 0 0 
vielleicht vollständig, zwei einigermaßen sichtbare 
Zeilen römisch Namensostrakon
6 
70. S T 0 3 / 4 9 / 4 5 5 
wohl unvollständig, Spuren von Schrift (vielleicht De­
motisch) j ? 
71- S T 0 3 / 4 9 / 4 5 7 wohl unvollständig, Reste zweier Zeilen römisch Namensostrakon7 
1 Die Lesung von PERNIGOTTI 2008 b, S. 62, ist sehr zweifelhaft . Ich 
kann j edoch derzeit keine korrekte Lesung anbieten, da die Schrift in Tei­
len zu stark verblaßt ist. Sicherlich ist j edoch statt PERNIGOTTIS z.t Wn-nfr 
(si) Pi-tj-'ltm vie lmehr hnc Pi-ni-nfr-im\y] «und Pananeferimfi]» zu lesen. 
Z u diesem in Soknopaiou Nesos gut belegten N a m e n siehe S. 256 Anm. 1, 
wohingegen Pi-ti-'Hm in Soknopaiou Nesos bislang nicht v o r k o m m t . Der 
Charak te r des Textes bleibt dennoch fraglich, vgl. das einzige V o r k o m m e n 
von fmc plus P e r s o n e n n a m e bei LIPPERT-SCHENTULEIT 2006 a, Nr. 217 (S. 
132, Taf. 46). Auch dieses Ostrakon ist un te r «Fragliches» zu finden. 
2 Die Lesung von PERNIGOTTI 2008 b, S. 62, ist völlig falsch (1. pl ip ni 
sw.w (n) Pa-plj[ 2. sw 27 s'tj 12 sw 28Q, genauso wie sein «Facsimile» in die 
Irre führ t . Vielmehr ist folgendes zu lesen: 
{i)piipn rsnsn\?)nsbi.[...] 
(1) Die Liste des snsn(?)­Brotes am / vom(?) Tor [... ] 
(2) sw 23 ws ck I nkt 12 sw 2[^(i)...] 
(2) T a g 2 3 Lücke Ration 12 Tag2[4(?). . . ] 
K o m m e n t a r : (1) Die G r u p p e *^ih J könn te zu L M 3 3 zu rekonst ru ieren sein, 
die zuletzt von LIPPERT-SCHENTULEIT 2006 a, S. 5 f.,gsgs(?) gelesen wurde . 
Nach d e m Täglichen Ritual von Dirne und der hierat ischen Parallele aus Teb­
tynis (siehe dazu meinen Beitrag Interpreting the Architecture of the Temenos 
in diesem Band) kann aber 33 auch snsn zu lesen sein, vgl. sn «Art Brot» bei 
ERICHSEN 1954, S. 437. Problematisch ist j edoch , daß im vorl iegenden 
Ostrakon das sn­Zeichen eher d e m Fremdlanddetermina t iv ähnlich sieht 
und ein von rechts hine inragender Strich unerk lä r t bleibt. Die vorgeschla­
gene Lesung m a g deshalb falsch sein, sbi ist mit d e m für das Dime­Demo­
tische charakterist ischen dreiteiligen b geschrieben. ­ (2) sw 23: Siehe LIP­
PERT­SCHENTULEIT 2006 a, Nr. 72 (Z. x + 6 ­ S. 62, Taf. 21), Nr. 184 (x+II 13 
­ S. 110, Taf. 39), EAED. 2006 b, Nr. 7 (A 8 ­ S. 51, 54, Taf. 3), Nr. 48 (I B 6 ­
S. 164, T a f . 22) , EAED. 2 0 1 0 , N r . 2 0 ( D G 1 ­ S. 2 7 0 , T a f . 36) , STADLER 2 0 0 4 , S. 
335 (Glossar). ­ ws: Siehe STADLER 2004, S. 290 (Glossar). ­ 'fe/nfct: Siehe 
LIPPERT­SCHENTULEIT 2006 a, S. 5, die für 'k plädieren und eine Kurz­
schreibung von nkt ausschließen, w ä h r e n d im pWien D. 12006 Recto text­
in terne Parallelen eine Kurzschre ibung von nkt nahelegen (STADLER 2004, 
S . 3 2 f ) . 
3 Contra PERNIGOTTI 2008 b, S. 56, der meint , es sei eine Liste von 
N a m e n . Tatsächlich stehen N a m e und Pa t ronym in zwei Zeilen. 
4 Bei PERNIGOTTI 2008 b, S. 63, richtig gelesen. 
5 Ibid., S. 61. 
6 Contra PERNIGOTTI 2008 b, S. 60, der behaupte t , es sei ein «Elenco di 
nomi» und (1) Wn-\nfr) Ts (2) Pi-srj-Wsir «(1) Onnof r i s (figlio di) Thesis (2) 
Psenosiris» liest. Wäre die Lesung richtig, dann wäre die D e u t u n g i m m e r 
noch falsch, denn Namensos t raka mit Vaters­ und Großva te r sname sind 
nicht selten: LIPPERT­SCHENTULEIT 2006 a, Nrr. 93,97,99,100, MM, 102,108, 
i io, i n , 113,114,115,117,122,124,126,131,133,135,137,138,140,141,142,146,147, 
148, 150, 151, 153­159, 162. Sogar der Urgroßvate r wird m i t u n t e r genannt : 
Nrr. 86, 120. Tatsächlich handel t es sich aber u m einen N a m e n mit Titel: 
(1) Wn-nfr (sl) Ts (2) hm-ntr Wsir «Wennefer, (Sohn des) Tesch, (2) der Pro­
phet des Osiris». Z u Namensos t r aka mit Titeln: LIPPERT­SCHENTULEIT 
2006 a, S. 77 f., 98 (Nrr. 106, 108, 167). Siehe auch hier S. 265 Anm. 1. Z u 
hm-ntr vgl. z.B. LIPPERT­SCHENTULEIT 2006 a, Nr. 108 (S. 77 f., Taf. 27), Nr. 
198 (S. 122 f., Taf. 43). 7 Mit Titel, vgl. Anm. 6. 
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72. ST03 742/458 wohl unvollständig, stark abgespli t ter te Oberf läche , Spuren von Schrift 
? «Liste, Abrechnung» 
(pi ip) 
73- ST04/100 /523 
unvollständig, Schrift teilweise auf Salzverkrustun­
gen geschr ieben u n d mit diesen wieder teilweise ab­
geplatzt 
römisch N a m e n s o s t r a k o n 
74- ST04/100/530 +704 
unvollständig, in zwei Stücke ze rb rochen mit Resten 
von 15, z u m Teil sehr stark verblaßten Zeilen römisch 
Phylenliste mit 
Z w i s c h e n s u m m e n 
75- ST04/100/550 
unvollständig, verschiedene übe r die Fläche verteilte, 
recht blasse Zeichen römisch 
Liste ode r 
Abrechnung? 
76. ST04/100/553 unvollständig, Reste von zwei Zei len römisch wohl N a m e n s o s t r a k o n 
77- ST04/100/555 unvollständig, Reste von drei Zeilen römisch wohl A b r e c h n u n g 
78. ST04/106/ 601 unvollständig, Anfänge von sechs Zeilen römisch 
Liste mit 
Tageszahlen u n d 
darauf fo lgend 
Eigennamen 
79- ST04/100/602 vollständig, eine Zeile, die a m Ende völlig verblaßt ist römisch N a m e n s o s t r a k o n 
8o. ST04/100/ 606 vollständig, zwei gut sichtbare Zei len römisch N a m e n s o s t r a k o n 
g l . ST04/100/607 unvollständig, Ende einer gut sichtbaren Zeile römisch N a m e n s o s t r a k o n 
82. ST04/100/610 vollständig, eine gut sichtbare Zeile römisch N a m e n s o s t r a k o n 
83. ST04/100/ 617 vollständig, zwei gut sichtbare Zei len römisch N a m e n s o s t r a k o n 
84. ST04/100/ 618 vollständig, zwei gut sichtbare Zei len römisch N a m e n s o s t r a k o n 
85. ST04/111/624 vollständig, in zwei Teile gebrochen , eine gut sichtba­re Zeile römisch N a m e n s o s t r a k o n 
86. ST04/100/ 631 vollständig, zwei gut sichtbare Zei len römisch N a m e n s o s t r a k o n 
87. ST04/100/636 vollständig, eine gu t sichtbare Zeile römisch N a m e n s o s t r a k o n 
88. ST04/100/ 641 unvollständig, Großtei l einer gu t sichtbaren Zeile römisch N a m e n s o s t r a k o n 
89. ST04/100/646 
unvollständig, Zeichenres te sehr stark abger ieben 
u n d nicht sicher als Demot i sch zu b e s t i m m e n römisch ? 
90. ST04/100/ 650 vielleicht vollständig, eine sehr stark abger iebene Zeile römisch Namensos t r akon? 
91- ST04/100/657 
vielleicht vollständig, s iebzehn fast völlig verblaßte 
Zei len u n d mit b l o ß e m Auge k a u m zu entz i f fern römisch 
«Liste, Abrechnung» 
(P* fy) 
92. ST04/114/658 unvollständig, aus vier Fragmen ten z u s a m m e n g e ­setzt mit Resten von sechs ziemlich verblaßten Zeilen römisch A b r e c h n u n g 
93- ST04/114/ 659 unvollständig, zwei teilweise stark verblaßte Zei len römisch Namensos t r akon? 
94- ST04/100/ 660 unvollständig, zwei teilweise stark verblaßte Zeilen römisch Namensos t r akon? 
95- ST04/100/662 
unvollständig, zwei teilweise stark verblaßte bzw. ab­
ger iebene Zei len römisch N a m e n s o s t r a k o n 
96. ST04/100/ 663 unvollständig, Großtei l einer verblaßten Zeile römisch N a m e n s o s t r a k o n 
260 M A R T I N A N D R E A S S T A D L E R 
LAUFENDE N R . INVENTARNR. ERHALTUNGSZUSTAND DATIERUNG INHALT 
97- S T 0 4 / 1 0 0 / 6 6 4 unvollständig, Großteil einer verblaßten Zeile römisch Namensostrakon 
98. S T 0 4 / 1 0 0 / 665 unvollständig, Großteil einer stark verblaßten Zeile römisch Namensostrakon? 
99­ S T 0 4 / 1 0 0 / 6 6 7 vollständig, zwei recht verblaßte Zeilen römisch Namensostrakon 
100. S T 0 4 / 1 0 0 / 6 7 0 unvollständig, Reste zweier einigermaßen sichtbarer Zeilen römisch Abrechnung 
101. S T 0 4 / 1 0 0 / 671 unvollständig, Großteil zweier stark verblaßter und verschmutzter Zeilen römisch Namensostrakon? 
102. S T 0 4 / 1 1 4 / 6 7 2 unvollständig, Großteil zweier fast völlig verblaßter Zeilen römisch Namensostrakon? 
103. S T 0 4 / 1 0 0 / 693 vollständig, eine recht gut sichtbare Zeile römisch Namensostrakon 
104. S T 0 4 / 1 1 4 / 7 0 0 unvollständig, Oberfläche teilweise abgeplatzt, aber zweizeilige Schrift davon wenig betroffen römisch Namensostrakon 
105. S T 0 4 / 1 0 0 / 7 0 1 unvollständig, Reste von Zeichen römisch ? 
106. S T 0 4 / 1 0 0 / 7 0 2 unvollständig, Reste einer Zeile römisch wohl Namensostrakon 
107. S T 0 4 / 1 0 0 / 7 0 3 vollständig, eine recht gut sichtbare Zeile römisch Namensostrakon 
ST04/100/704 mit ST04/100/530 zu jo inen , siehe Nr. 74 
108. S T 0 4 / 1 1 9 / 7 0 6 unvollständig, Reste von zwei stark verblaßten Zei­chen römisch ? 
109. S T 0 4 / 1 0 0 / 7 0 7 vollständig, zwei etwas blasse Zeilen römisch Namensostrakon 
110. S T 0 4 / 1 0 0 / 7 0 8 unvollständig, eine sehr stark verblaßte Zeile römisch Namensostrakon (wegen Layout) 
111. S T 0 4 / 1 0 0 / 7 0 9 vollständig, fast völlig verblaßt römisch ? 
112. S T 0 4 / 1 0 0 / 7 1 0 unvollständig, eine etwas blasse Zeile römisch Namensostrakon 
113. S T 0 4 / 1 0 0 / 7 1 1 unvollständig, eine Zeile römisch Namensostrakon? 
114. S T 0 4 / 1 1 8 / 7 1 8 unvollständig, zwei Zeilen, von denen die zweite recht verblaßt ist römisch Namensostrakon 
115. S T 0 4 / 1 1 8 / 7 1 9 
unvollständig, zwei teilweise mit der Oberfläche ab­
geplatzte Zeilen römisch N amensostrakon 
116. S T 0 4 / 1 0 0 / 7 2 0 unvollständig, ziemlich blasses Ende einer Zeile römisch Namensostrakon 
117. S T 0 4 / 1 0 0 / 7 2 1 unvollständig, Teile von drei Textblöcken zu je vier Zeilen römisch 
mindestens ein 
Textblock Phylenliste 
118. S T 0 4 / 1 0 0 / 7 2 2 unvollständig, Ende von vier ziemlich blassen Zeilen römisch Liste 
119. S T 0 4 / 1 0 0 / 7 2 3 unvollständig, Reste von vier Zeichen am Ende einer Zeile römisch ? 
120. S T 0 4 / 1 0 0 / 7 2 4 
unvollständig, mindestens sieben Zeilen, von denen 
größere Teile am Anfang oder Ende völlig abgerieben 
sind 
römisch Weizenabrechnung 
DEMOTICA AUS DIME: EIN üBERBLICK ü B E R DIE IN DIME W ä H R E N D DER KAMPAGNEN 2 0 0 1 ­ 2 0 0 9 2.6l 
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121. S T 0 4 / 1 0 0 / 7 2 5 unvollständig, Reste von zwei Zeilen, dazu versetzt ein Zeichen, das wie ein hieroglyphisches nfr aussieht römisch 
wohl 
Namensostrakon 
122. S T 0 4 / 1 0 0 / 7 2 8 vollständig, zwei sehr stark verblaßte Zeilen römisch Namensostrakon 
123. S T 0 4 / 1 0 0 / 7 3 0 vollständig, drei gut sichtbare Zeilen römisch Namensostrakon 
124. S T 0 4 / 1 0 0 / 7 3 2 unvollständig, einzelne Tuschereste römisch ? 
125. S T 0 4 / 1 0 0 / 7 3 6 unvollständig, Enden zweier gut sichtbarer Zeilen römisch Namensostrakon 
126. S T 0 5 / 212/907 unvollständig, gut sichtbare Reste der ersten vier Zei­len römisch 
Liste ( I p ) mit 
Tageszahlen 
127. S T 0 5 / ­ / 9 1 6 vollständig, eine einigermaßen sichtbare Zeile römisch Namensostrakon 
128. S T 0 5 / 2 1 2 / 991 unvollständig, eine mit der Oberfläche stark abgerie­bene Zeile römisch Namensostrakon? 
129. S T 0 5 / 238/1009 unvollständig, eine am Ende abgebrochene Zeile römisch Namensostrakon 
130. S T 0 5 / 2 3 8 / 1012 vollständig, drei teilweise recht blasse Zeilen römisch Namensostrakon 
131­ ST05 / 238 /1013 vollständig, zwei recht gut sichtbare Zeilen römisch Namensostrakon 
132. ST05 /238 /1014 vielleicht vollständig, zwei teilweise recht blasse Zei­len römisch Namensostrakon? 
133. ST05 / ­ /1016 vollständig, eine teilweise ziemlich blasse Zeile römisch Namensostrakon 
134. ST05 / 238 /1017 unvollständig, Teil einer ziemlich blassen Zeile römisch Namensostrakon 
135­ S T 0 5 / 238/1018 
vollständig, in zwei Stücke zerbrochen, zwei teils 
recht blasse Zeilen römisch Namensostrakon 
136. S T 0 5 / 2 4 1 / 1020 vollständig, eine in Teilen mit der Oberfläche völlige abgeriebene Zeile römisch Namensostrakon 
137. ST05 /238 /1021 unvollständig, zwei Zeichen römisch > 
138. S T 0 5 / 238/1022 unvollständig, eine einigermaßen sichtbare Zeile römisch Namensostrakon 
139. ST05 / 241 /1023 
unvollständig, Ende einer einigermaßen sichtbaren 
Zeile römisch Namensostrakon 
140. ST05 / 241 /1024 Oberfläche mit Schrift teilweise abgeplatzt, eine Zeile römisch Namensostrakon 
141. S T 0 5 / 2 3 8 / 1 0 2 7 wohl vollständig, Reste eines Zeichens ? 
142. ST05 / 238 /1029 
unvollständig, Ende einer einigermaßen sichtbaren 
Zeile römisch Namensostrakon 
143­ ST05 / 238 / 1031 vollständig, zwei einigermaßen sichtbare Zeilen römisch Namensostrakon 
144. S T 0 5 / 2 3 8 / 1 0 3 2 wohl nicht ganz vollständig, eine einigermaßen sicht­bare Zeile römisch Namensostrakon 
145­ S T 0 5 / 2 3 8 / 1033 unvollständig, Reste einer sehr blassen Zeile römisch > 
146. S T 0 5 / ­ / 1 0 3 5 vollständig, eine einigermaßen sichtbare Zeile römisch Namensostrakon 
147­ S T 0 5 / 238/ 1037 unvollständig, eine einigermaßen sichtbare Zeile römisch Namensostrakon 
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1 4 8 . S T 0 5 / 2 5 1 / 1 0 9 0 
wohl fast vollständig, zwei teilweise ziemlich blasse 
Zei len römisch N a m e n s o s t r a k o n 
1 4 9 . S T 0 5 / 2 5 1 / 1 0 9 1 vollständig, eine teilweise ziemlich blasse Zeile römisch N a m e n s o s t r a k o n 
1 5 0 . S T 0 6 / 3 0 1 / 1 2 4 1 vollständig, eine Zeile römisch N a m e n s o s t r a k o n 
1 5 1 . S T 0 5 / 2 5 6 / 1 2 4 6 unvollständig, drei Zeichen römisch ? 
1 5 2 . S T 0 6 / 3 4 4 / 1 3 6 2 unvollständig, zwei vielleicht demot i sche Zeichen ? ? 
1 5 3 . S T 0 7 / 4 1 6 / 1 8 0 6 unvollständig, Reste einer stark abger iebenen Zeile römisch? Namensos t r akon? 
154- S T 0 7 / 4 2 3 / 1 8 0 9 unvollständig, Reste einer Zeile römisch? N a m e n s o s t r a k o n 
155- S T 0 7 / - / 1 8 1 6 wohl unvollständig, Anfang einer Zeile römisch N a m e n s o s t r a k o n 
1 5 6 . S T 0 7 / - / 1 8 1 7 wohl fast vollständig, eine Zeile römisch N a m e n s o s t r a k o n 
157- S T 0 7 / 4 5 2 / 2 0 3 6 unvollständig, drei Zei l enenden römisch Namensl i s te 
1 5 8 . S T 0 8 / 5 4 6 / 2 4 4 3 
unvollständig, Reste zweier Zeichen , von d e n e n eines 
ein 5 ode r Mann-mi t -Hand-am-Mund-De te rmina t iv 
sein k ö n n t e 
römisch ? 
159- S T 0 8 / 5 5 7 / 2 4 5 3 unvollständig, Zeichenres te einer Zeile römisch ? 
1 6 0 . S T 0 9 / 6 0 1 / 2 6 6 5 vollständig, zwei Zei len römisch N a m e n s o s t r a k o n 
1 6 1 . S T 0 9 / 6 0 1 / 2 6 6 8 vollständig, zwei Zeilen römisch N a m e n s o s t r a k o n 
1 6 2 . S T 0 9 / 6 0 1 / 2 6 6 9 vollständig, zwei Zei len römisch N a m e n s o s t r a k o n 
1 6 3 . S T 0 9 / 6 0 1 / 2 6 7 0 vollständig, eine Zeile römisch N a m e n s o s t r a k o n 
1 6 4 . S T 0 9 / 6 0 1 / 2 6 7 3 unvollständig, Reste von vier Zei len römisch Liste 
1 6 5 . S T 0 9 / - / 2 6 7 9 unvollständig, Reste von vier Zei len römisch Liste 
1 6 6 . S N 0 9 / - / 2 6 8 0 unvollständig, Reste von sechs Zei len römisch Phylenliste 
1 6 7 . S N 0 9 / - / 2 7 0 5 
unvollständig, zwei Fragmen te mit Resten von zwöl f 
Zei len römisch W e i z e n a b r e c h n u n g 
1 6 8 . S N 0 9 / 2 / 2 7 0 7 unvollständig, Anfang zweier Zei len römisch N a m e n s o s t r a k o n 
1 6 9 . S N 0 9 / 6 / 2 7 0 8 vollständig, zwei Zeilen römisch N a m e n s o s t r a k o n 
1 7 0 . S N 0 9 / 6 / 2 7 0 9 vermut l ich vollständig, eine Zeile römisch N a m e n s o s t r a k o n 
1 7 1 . S N 0 9 / 6 / 2 7 1 0 unvollständig, eine Zeile römisch N a m e n s o s t r a k o n 
1 7 2 . S N 0 9 / 6 / 2 7 1 1 unvollständig, zwei Zei len römisch N a m e n s o s t r a k o n 
173- S N 0 9 / 6 / 2 7 1 3 vollständig, zwei Zeilen römisch N a m e n s o s t r a k o n 
174- S N 0 9 / 6 / 2 7 1 4 vollständig, zwei Zei len römisch N a m e n s o s t r a k o n 
175- S T 0 9 / 6 0 1 / 2715 unvollständig, Reste von zwei Zei len römisch N a m e n s o s t r a k o n 
1 7 6 . S T 0 9 / 6 0 1 / 2718 unvollständig, Reste von vier Zei len römisch A b r e c h n u n g 
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177- S T 0 9 / 6 0 1 / 2 7 1 9 unvol ls tändig , eine Zeile r ö m i s c h N a m e n s o s t r a k o n 
1 7 8 . S T 0 9 / 6 0 1 / 2 7 2 0 unvol ls tändig , eine Zeile r ö m i s c h N a m e n s o s t r a k o n 
1 7 9 . S T 0 9 / 6 0 6 / 2 7 2 6 
unvol ls tändig, Pal impses t v o n drei Beschr i f tungen , 
v o n d e n e n eine im 90° ­Winke l zu d e n a n d e r e n bei­
d e n s teht , v o n d e n e n w i e d e r u m eine gr iechisch sein 
k ö n n t e 
r ö m i s c h 
d e m o t i s c h e 
Beschr i f tungen : 
z w e i m a l f ü r 
V e r w e n d u n g als 
N a m e n s o s t r a k o n 
1 8 0 . S N 0 9 / - / 2 7 3 5 unvol ls tändig , Reste von fün f Zei l en r ö m i s c h Abrechnung? 
1 8 1 . S N 0 9 / 6 / 2 7 3 6 unvol ls tändig, vier Zei len r ö m i s c h A b r e c h n u n g 
1 8 2 . S N 0 9 / 6 / 2 7 3 7 unvol ls tändig, eine Zei le r ö m i s c h N a m e n s o s t r a k o n 
1 8 3 . S N 0 9 / 6 / 2 7 3 8 vollständig, eine Zei le r ö m i s c h N a m e n s o s t r a k o n 
1 8 4 . S N 0 9 / 6 / 2 7 3 9 unvol ls tändig , eine Zei le r ö m i s c h N a m e n s o s t r a k o n 
1 8 5 . S N 0 9 / 6 / 2 7 4 0 vollständig, eine Zei le r ö m i s c h N a m e n s o s t r a k o n 
1 8 6 . S N 0 9 / 6 / 2 7 5 1 unvol ls tändig , eine Zeile r ö m i s c h N a m e n s o s t r a k o n 
1 8 7 . S N 0 9 / 6 / 2743 unvol ls tändig , eine Zei le r ö m i s c h N a m e n s o s t r a k o n 
1 8 8 . S N 0 9 / 6 / 2 7 4 5 unvol ls tändig , zwe i Zei l en r ö m i s c h N a m e n s o s t r a k o n 
1 8 9 . S N 0 9 / 6 / 2 7 4 6 volls tändig, zwe i Zei len r ö m i s c h N a m e n s o s t r a k o n 
1 9 0 . S N 0 9 / 6 / 2 7 4 7 volls tändig, zwe i Zei len r ö m i s c h N a m e n s o s t r a k o n 
1 9 1 . S N 0 9 / 6 / 2 7 4 8 vollständig, eine Zeile r ö m i s c h N a m e n s o s t r a k o n 
1 9 2 . S N 0 9 / 6 / 2 7 4 9 unvol ls tändig , eine Zei le r ö m i s c h N a m e n s o s t r a k o n 
193- S N 0 9 / 6 / 2 7 5 0 unvol ls tändig , eine Zei le r ö m i s c h N a m e n s o s t r a k o n 
1 9 4 . S N 0 9 / 6 / 2 7 5 2 volls tändig, zwe i Zei l en r ö m i s c h N a m e n s o s t r a k o n 
195- S N 0 9 / 6 / 2 7 5 3 volls tändig, zwe i Zei len r ö m i s c h N a m e n s o s t r a k o n 
1 9 6 . S N 0 9 / 6 / 2 7 5 4 volls tändig, zwe i Zei l en r ö m i s c h N a m e n s o s t r a k o n 
197- S N 0 9 / 6 / 2 6 7 4 vollständig, eine Zeile r ö m i s c h N a m e n s o s t r a k o n 
1 9 8 . S T 0 9 / 6 3 4 / 2 7 7 5 unvol ls tändig , eine Zei le r ö m i s c h N a m e n s o s t r a k o n 
1 9 9 . S T 0 9 / 6 4 6 7 2 8 5 6 unvol ls tändig , Reste v o n zwe i Zei len r ö m i s c h F r a g m e n t e ine r A b r e c h n u n g 
3. Dipinti 
S ä m t l i c h e D i p i n t i s i n d u n t e r d e m H o f (ST204) z w i s c h e n 
d e m B a u S T 18 u n d S T 20 g e f u n d e n w o r d e n u n d w a r e n a u f 
d e n V e r p u t z d e s G e b ä u d e s a n g e b r a c h t , d a s i n e i n e r e r s t e n 
B a u p h a s e d o r t g e s t a n d e n h a t u n d d a n n a b g e r i s s e n w u r d e , 
u m v e r m u t l i c h in d e r z w e i t e n H ä l f t e d e r P t o l e m ä e r z e i t ei­
n e m g r ö ß e r e n B a u P l a t z z u m a c h e n . 1 D i e u r s p r ü n g l i c h e 
V e r t e i l u n g d e r D i p i n t i a u f d e n W ä n d e n ist n i c h t m e h r si­
c h e r z u b e s t i m m e n . N e b e n d e m o t i s c h e n Z e i l e n f i n d e n s i c h 
a u c h z w e i Z e i c h n u n g e n v o n z w e i V ö g e l n . E i n e r ( S T 0 9 / 
6 6 1 / 2909) i s t s i c h e r e i n i n K o h l e a u s g e f ü h r t e r Ibis. D a s d a ­
n e b e n s t e h e n d e D i p i n t o e r w ä h n t j e d o c h T h o t n i c h t . V o m 
z w e i t e n V o g e l f e h l e n K o p f u n d S c h n a b e l , a b e r es k ö n n t e 
s i c h u m e i n e n R e i h e r h a n d e l n , d a s e i n K ö r p e r a u f r e c h t e r 
s t e h t als d e r d e s e r s t g e n a n n t e n V o g e l s u n d n o c h Te i l e e i n e r 
F e d e r h a u b e z u s e h e n s i n d . 
1 Siehe d e n Beitrag v o n Paola Davol i in Kapitel 4 (Sagg io 4). 
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TAB. 3. Die demotischen Dipinti der Grabung. 
LAUFENDE N R . INVENTARNR. ERHALTUNGSZUSTAND DATIERUNG INHALT 
t. ST09/ 661/2909 
Anfang einer Zeile auf mittlerer Höhe und geringe 
Reste einer zweiten Zeile am unteren Rand der Frag­
ments 
ptolemäisch? 
Datumsangabe 
mit Erwähnung 
des Soknopaios 
2. ST09/661/2911 
zwei nicht joinende Fragmente 
Fragment a: Reste von sieben Zeichen in einer Zeile 
Fragment b: drei einzelne Zeichen in zwei Zeilen 
ptoelmäisch? ? 
3­ ST09/661/2912 
Ein in mehrere Fragmente zerbrochenes Stück mit 
Resten von einem einzeiligen und einem wohl zwei­
zeiligen Dipinto, die von verschiedenen Schreibern 
stammen 
ptolemäisch? 
oberes Dipinto: 
Reste von vier 
Zeichen am Anfang 
einer Zeile unteres 
Dipinto: Erwähnung 
des Soknopaios 
in der ersten Zeile, 
zweite Zeile Reste 
eines Zeichens 
4­ ST09/661/2991 Reste von fünf Zeichen in einer Zeile ptolemäisch? j 
5­ ST09/661/2992 
zwei nicht joinende Fragmente 
Fragment a: Reste von vier Zeilen zu je zwei bis drei 
Zeichen 
Fragment b: drei einzelne Zeichen in zwei Zeilen 
ptolemäisch? 
6. ST09 7643/3132 zwei schwach zu erkennende Zeilen ptolemäisch? j 
4. Inschriften 
Unter den Nummern ST07/403/1786 und ST0916^1 ^777 
sind drei Fragmente aus rötlichem, teilweise verkohltem lo­
kalem Kalkstein inventarisiert worden. Sie gehören zu ei­
nem Naos, dessen Ecken ein doppeltes Profil betont. Zu die­
sem Naos sind noch eine Reihe weiterer Teile gefunden 
worden. Der großzügige Schriftduktus läßt daran denken, 
daß es sich hierbei nicht um ein Graffito, sondern um eine 
ordnungsgemäß angebrachte Inschrift auf dem Naos des 
Soknopaios handelt, die nach der Nennung des Soknopaios 
mit dem Titel eines wab­Priesters einleitend in einer Liste 
die Namen der Stifter aufrührte. Sonst sind Inschriften von 
privaten, d.h. nicht­königlichen Stiftern auf dem gestifteten 
Objekt selbst nur in griechischer Sprache überliefert, wäh­
rend in ägyptischer Sprache Stifter sich in Autobiographien 
ihrer Tat rühmen, nicht aber das gestiftete Objekt selbst da­
mit markieren.1 Die beiden Fragmente lassen jedoch keine 
Aussage darüber zu, ob die Stifter sich als zugunsten des 
Herrschers tätig darstellten, wie das sonst üblich ist. Die 
Inschrift ist schwer zu datieren, da ­ worauf bereits Vlee­
ming hinwies ­ das paläographische Instrumentarium für 
Steininschriften versagt.2 
Von einem anderen Naos, dessen Oberfläche im Gegen­
satz zu dem Erstgenannten sauber geglättet ist, ist ein 
kleines Fragment (ST09/634/3005) erhalten, auf dem drei 
demotische Zeichen zu erkennen sind. Es ist zu wenig 
erhalten, um Aussagen über den Inhalt der Inschrift zu 
machen. 
i n . D I E B E D E U T U N G DER NEU A U S G E G R A B E N E N 
D E M O T I C A 
Der bislang bekannte Altbestand in Museen stammt fast 
ausschließlich aus nicht detailliert dokumentierten Grabun­
gen oder sogar Raubgrabungen. Die neu ausgegrabenen 
Papyri und Ostraka haben mit ihren gesicherten Fundkon­
texten folglich eine ganz besondere Bedeutung. Eine Veröf­
fentlichung einzelner, aus ihrem Kontext gelöster Ostraka 
wird ihrem Wert daher nicht gerecht, wie die Publikation 
von Pernigotti zeigt, die somit nicht nur aufgrund ihrer 
zahlreichen Fehllesungen wenig nützlich ist.3 Anhand 
einiger Beispiele sei dies aufgezeigt, was sich aus einer 
Durchsicht der obigen Tabellen nicht auf den ersten Blick 
erschließen mag, weil der daraus ersichtliche schlechte Er­
haltungszustand der Papyri ­ meist nur sehr kleine Frag­
mente ­ und auch die wiederholte Angabe starker Verblas­
sung vieler Ostraka ernüchternd ist. 
Die Bedeutung der Ostraka ergibt sich bereits aus den 
Zahlen: Das Corpus, das Sandra Lippert und Maren Schen­
tuleit publiziert haben, wird durch die Ostraka der Gra­
bung bislang um knapp 86% erweitert, da zu den von ih­
nen veröffentlichten etwa 230 Ostraka vor allem aus der 
Berliner Sammlung nebst einigen, die sich heute in Zürich 
befinden,4 199 weitere hinzukommen. Von ihnen sind 109 
sicher, und 21 vermutlich Namensostraka, so daß sich die 
Zahl der bislang bekannten Namensostraka mehr als ver­
doppelt. Unter den Namensostraka der Grabung sind auch 
einige, die einen Titel (wcb «Priester» oder mr-sn «Lesonis») 
1 V g l . K O C K E L M A N N - P F E I F F E R 2 0 0 9 , S . 9 3 - 1 0 4 . 
2 V L E E M I N G 2 0 0 1 , S. 2 4 9 . 
3 P E R N I G O T T I 2 0 0 8 b , S. 51-72 . 
4 L l P P E R T - S c H E N T U L E I T 2 0 0 6 a . 
D E M O T I C A AUS DIMEI EIN ü B E R B L I C K ü B E R DIE IN DIME W ä H R E N D DER K A M P A G N E N 2 0 0 1 ­ 2 0 0 9 2 6 5 
I 
* 
ST 20 
14 r 
21 
15 
12 
18 
ST 200 16 20 
ST 2 3 
13 10 17 
ST 18 19 
11 
1: US 23, 4 0str. 
2: US 251, 2 Ostr. 
3: US 601, 7 Ostr. 
4: US 634,1 Ostr. 
5: US 49, 2 Ostr. 
6: US 111, 1 Ostr. 
7: US 6, 9 Ostr. 
8: US 15, 2 Ostr. 
9: US 100, 30 Ostr. 
10: US 212, 1 Ostr. 
11: US 14, 3 Ostr. 
12: US 26,1 Ostr. 
13: US 114, 3 Ostr. 
14: US 301, 1 ostr. 
15: US 241, 2 Ostr. 
16: US 238, 11 Ostr. 
17: US 118, 2 Ostr. 
18: US 37,1 Ostr. 
19: US 35, 3 Ostr. 
20: US 39, 3 Ostr. 
21: US 42, 2 Ostr. 
ABB. 1. F u n d b e r e i c h e der N a m e n s o s t r a k a . 
n e n n e n , ähnl ich wie drei berei ts publizier te . 1 Angesichts 
der e rwe i t e r t en Materialbasis wird die Funk t ion der Na­
m e n s o s t r a k a n e u zu diskut ieren sein, d e n e n sich ähnl ich 
beschr i f te te Papyri gegenübers te l l en lassen.2 Zauz ichs 
Idee, diese Ostraka seien zur Wahl fü r Pr ies te rämte r 
g e b r a u c h t w o r d e n , w u r d e von Lippert u n d Schentule i t zu­
rückgewiesen , weil die meis ten Individuen n u r e inmal vor­
k ä m e n . 3 Basierend auf den A b m a c h u n g e n ü b e r Priester­
ä m t e r aus Dirne, in d e n e n v o m Los wer fen die Rede ist, 
schlagen sie vor, die Ostraka als Lose zu deu ten , durch die 
die Personen fü r b e s t i m m t e Ä m t e r ermi t te l t w u r d e n . Al­
lerdings w ä r e es ers taunl ich, w e n n Ä m t e r nach e i n e m Zu­
fallsprinzip u n d nicht nach e i n e m g e o r d n e t e n Verfahren 
vergeben w o r d e n sein sollten, in d e m die Qual i f ikat ion des 
zukünf t i gen Stel leninhabers s tärker berücksicht ig t w e r d e n 
konn te . 
Die Bereiche, in d e n e n die N a m e n s o s t r a k a g e f u n d e n 
w u r d e n , k ö n n t e n wenigs tens e inen Hinweis darauf geben , 
w o die Auswahl der Personen fü r die Pr ies te rämte r stattge­
f u n d e n hat . Jedoch sind diese nicht sehr sicher, da der größ­
te Teil der N a m e n s o s t r a k a aus d e m A b r a u m der Raubgra ­
b u n g e n oder der G r a b u n g e n u m 1 9 0 0 , 4 also nicht e i n e m ur­
sprüngl ichen ant iken Kontext e n t s t a m m t (s t ra t igraphische 
Einhei ten [Unitä Stratigrafica] US 6 , 1 5 , 1 0 0 u n d 212 , vgl. A B B . 
1). Dieser A b r a u m von einer äl teren G r a b u n g des ausgehen­
den 19 . / beg innenden 20. J a h r h u n d e r t s ­ er ist berei ts auf 
den Pho tos von Z u c k e r zu sehen ­ 5 ist w o h l d e n n o c h nicht 
von se inem eigent l ichen U r s p r u n g s o r t allzu wei t en t fe rn t . 
Tatsächlich ergab dessen U n t e r s u c h u n g , daß die Stratigra­
phie des A b r a u m s u m g e k e h r t zu der des H o f e s ist u n d Ob­
jek te derse lben Art wie der H o f enthiel t . D a m i t ist gesi­
cher t , daß die N a m e n s o s t r a k a des A b r a u m s aus d e m H o f 
s t a m m e n . Die US 15, 39, 42 u n d 301 sind als Oberf lächen­
schichten Teil dieses A b r a u m s u n d auch US 251, die eine der 
wen igen ve r t r auenswürd ige ren F u n d k o n t e x t e ist, wies ein 
Loch auf, das auf eine R a u b g r a b u n g zu rückgeh t . Das dor t 
g e f u n d e n e Ostrakon k ö n n t e also ebenfalls nicht an se inem 
ursp rüng l i chen O r t gelegen haben . Allein das Ostrakon 
1 S T 0 3 / 4 z / 4 0 0 , ST05 / 238 /1014, ST05/ 238/1022, ST05/ 238/1032, S T 0 5 / ­ / 
1035, ST05/251/1091. Vgl. oBerlin 20282, 205288, 20613: LIPPERT­SCHENTU­
LEIT 2006 a, S. 77,98 (Nrr. 106,108,167). Vielleicht gehört auch ST03749/457 
hierher, das aber eher mit EAED., 2006 a, Nr. 217 (S. 132, Taf. 46), zu verglei­
chen ist. 
ZAUZICH 1969, S. 44. 
LIPPERT­SCHENTULEIT 2006 a, S. 4. 
Zu diesem Abraum CAPASSO 2007, S. 51 f. 
Siehe dazu in vorl iegendem Band Kapitel 4, Abb. 15. 
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ABB. 2. Die Lage des Abraums der Zuckerschen Grabungen ist mit «Saggio 2» gekennzeichnet. 
ST09 7646/2856 (Nr. 5 in Abb. 1) wurde in e inem versiegel­
ten Umfeld unte r d e m Pflaster des Hofes gefunden . Trotz 
der Einschränkung, daß also fast alle Fundlagen neuzeitl ich 
nicht u n b e r ü h r t geblieben sind, zeichnet sich eine Konzen­
trat ion der Funde u m den Hof ab, der den Tempel ST18 mit 
der Tempele rwei te rung ST20 verbindet. Mindestens ein 
weiteres Namensos t rakon k a m ebenfalls in diesem Bereich 
zu Tage. Da es an der Oberf läche aufgelesen wurde , ist es 
hier nicht in Abb. 1 genannt . Es ist also möglich, in d e m Hof 
den Ort zu vermuten , an dem die wie auch i m m e r gear te te 
Auswahl von Personen für bes t immte Ämter s ta t tgefunden 
hat, da bislang hauptsächlich im Umfeld des Hofes Namen­
sostraka entdeckt wurden . 
Die von Sandra Lippert und Maren Schentuleit publizier­
ten Ostraka s t a m m e n hingegen zu gut 97% (bzw. knapp 93% 
der Namensos t raka) aus den Berliner Papyrusgrabungen 
unte r der Leitung von Friedrich Zucker und Wilhelm 
Schubart 1909/10. Diese w u r d e n j edoch wahrscheinlich 
nicht aus d e m Sand­ und Müllwall geborgen, wie das Lip­
per t u n d Schentuleit auf der Grundlage der Zuckerschen 
Ausführungen meinen, sondern vermutl ich nördlich des 
Gebäudes, das bereits in der Karte von Lepsius und natür­
lich auch auf den Lecceser Plänen zu sehen ist und das als 
eine Art westlicher Torbau der Stadtmauer fungie r t haben 
könnte . 1 Die Grabungen 2009 haben nun den A b r a u m der 
Zuckerschen Grabungen identifiziert, in d e m nochmals 26 
Ostraka (die laufenden N u m m e r n 158­197 der obigen Liste; 
darun te r 22 Namensos t raka) entdeckt w u r d e n (ABB. 2). Ge­
rade auf der Westseite des Temenos liegt also der A b r a u m 
der Zuckerschen Grabung gleich jenseits des antiken Stadt­
mauerver laufs also auf d e m Sand­ und Müllwall außerhalb 
der Stadtmauer, was seinerseits indiziert, daß Zucker und 
Schubart dort nicht gegraben haben. 
Die Ausführungen im Grabungstagebuch widersprechen 
d e m jedoch. Schubart ­ Zucker ist an d e m Tag in Medinet 
el­Fayyum ­ schreibt am 4. Januar 1910: «Auf d e m Köm der 
Westseite führ t der gestern nachmit tag gezogene Graben 
bald zu einer Stelle, w o in beträchtl icher Menge Ostraka 
auftreten; (...). Allem Anschein nach liegen die ergiebigen 
Schichten des Köms auf seiner äußeren, nicht auf der d e m 
Tempel zugekehr ten Seite; (...)»2 Tags darauf berichtet 
Zucker : «Wie gestern werden in der obersten Schicht de­
motische Ostraka gefunden , aber in weit geringerer An­
zahl, alle augenscheinlich ptolemäisch.»3 D e m n a c h sind ge­
rade die Ostraka doch auf der Außenseite, aber in einer 
oberen Schicht entdeckt worden. Vieles deute t hingegen 
bislang daraufh in , daß die Sondagen Zuckers und Schub­
arts in aller Regel nicht außerhalb, sondern stets innerhalb 
der Stadtmauer lagen.4 Die Ostraka könnten folglich mit 
nach außen abru tschenden Teilen der verfallenden Gebäu­
de oder eher im A b r a u m neuzeit l icher Raubgräber dorthin 
gelangt sein, w o sie dann in einer oberen Schicht ge funden 
wurden . Wahrscheinlicher ist es aber, daß das Grabungsta­
gebuch nicht ganz präzise wurde und die Ostraka vielmehr 
' LIPPERT­SCHENTULEIT 2006 a, S. 8. Z u d e n P l ä n e n : LD, A b t h . [, Bl. 52. 
Die Lecceser Plänen finden sich in aktuellen Fassungen in vorliegendem 
Band. Vgl. auch ZUCKER­SCHUBART 1971, S. 32. 
2 ZUCKER­SCHUBART 1971, S. 34. 1 /bid., S. 35. 
4 Vgl. ibid., S. 5­39. Ich danke Paola Davoli, Simone Occhi, dem Topo­
gaphen der Lecceser Grabung, und Mirjam Bruineberg, die 2009 die Gra­
bungen in diesem Bereich supervisionierte, mit mir dieses Problem disku­
tiert zu haben. 
DEMOTICA AUS DIMEI EIN ü B E R B L I C K ü B E R DIE IN DIME W ä H R E N D DER KAMPAGNEN 2 0 0 1 ­ 2 0 0 9 2 6 7 
in e inem Gebäude zwischen Temenos- und Stadtmauer ans 
Tageslicht kamen . 
War es eine Art Verwaltungsarchiv? Dann wären aber die 
Namensos t raka in einer bes t immten Weise au fhebenswer t 
gewesen und hät ten die Qualität von Archivalien. Lose sind 
das j edoch nur unwahrscheinlich, da der Zufall nicht archi­
vierbar ist. Oder hat m a n hier die Lose in der Zeit aufbe­
wahr t , in der m a n sie nicht benötigte? Und was hat dieses 
Haus mit d e m Hof des Tempels als anderem H a u p t f u n d o r t 
demotischer Ostraka ähnlichen Inhalts gemein? Sollten aber 
die Ostraka aus d e m Tempel gebracht werden, also durch 
das Tor auf der Südseite des Temenos und dann in ein Ge­
bäude westlich des Temenosl Wenn es aber der Abraum neu­
zeitlicher Raubgräber ist, könnte auch der ursprüngliche 
Fundkontext ein gänzlich anderer sein, nämlich einer in ei­
n e m Haus innerhalb des Temenos, in d e m Raubgräber tätig 
waren. Diese können den Abraum über die in j e n e m Be­
reich eingefallene Umfassungsmauer geworfen haben. 
D e m steht indes die Notiz im Grabungstagebuch entgegen, 
die Ostraka seien eben nicht auf der der Temenosumfas­
sungsmauer zugewandten , sondern der äußeren Seite ge­
funden worden. Eine weitere Möglichkeit wäre, daß die 
Ostraka in e inem innerhalb des Temenos an die Umfassungs­
m a u e r gelehnten Haus gelagert waren, das mit der Mauer 
nach außen einstürzte und so sein Inhalt nach Westen hin 
abrutschte. 
Die Ausführungen des Berliner Grabungstagebuchs sind 
demnach für eine genaue Lokalisation des Fundor tes unge­
eignet. Daß 2009 im Zuckerschen Abraum nochmals 26 de­
motische Ostraka auf tauchten, zeigt die geringe Beachtung, 
die dieser Objek tgruppe seinerzeit beigemessen wurde . 
Das Tagebuch sagt nichts darüber aus, wieviele Ostraka in 
genau welchen Schichten an genau welchen Punkten ge­
funden wurden , und es läßt Zweifel daran zu, daß tatsäch­
lich alle Funde in ihm verzeichnet wurden . Die von Brashe­
ar publizierten figurae magicae aus den Grabungen von 
Zucker u n d Schubart ähneln z.B. Stücken, die die Lecceser 
Grabung innerhalb des Temenos freilegte.1 Von entspre­
chenden Funden innerhalb des Temenos berichten aber 
Zucker und Schubart nichts. Entgegen der bisherigen Auf­
fassung, auch die Berliner Funde seien in ihrem Fundzu­
s a m m e n h a n g gesichert, sind damit die neu ausgegrabenen, 
hier vorgestellten Ostraka, die einzigen, aus denen Indizien 
abzulei ten sind, an welchen Stellen, sich die Ostraka ur­
sprünglich in der Antike b e f u n d e n haben. Soweit zu einer 
Skizze weiteren Forschungsbedarfs, der sich aus den neu 
ausgegrabenen Ostraka und ihren Fundkontexten ergibt. 
Aber auch die Papyrusf ragmente , die häufig nur sehr 
klein sind und deshalb keine Aussage darüber zulassen, wel­
chen Charakters der daraufgeschriebene Text ist, werfen 
Fragen auf oder beleuchten andere Probleme. Das sei 
anhand eines Papyrus illustriert. Es ist ein sehr kleines 
Fragment , lediglich 2,3 cm breit und 3,7 cm hoch (ST05/ 
238/1034), das auf beiden Seiten von zwei verschiedenen 
Händen beschriftet worden ist. Die eine Hand hat einen Ka­
lamus mit einer dicken Spitze benutz t und recht große Zei­
chen geformt , von denen in der Mitte des Fragments deut­
lich Skr «Sokar» zu erkennen ist. Die andere Seite hat ein 
Schreiber in einer sehr viel kleineren Schrift mit e inem we­
sentlich spitzeren Kalamus beschriftet . Sokar gehör t nun 
meines Wissens nicht zu den Göt tern , die in dokumentar i ­
schen Quellen aus Dirne e rwähn t werden. Es wird sich des­
halb u m einen religiösen Text handeln, wobei auch hier 
1 B R A S H E A R / B ü L O W - J A C O B S E N 1991, S. 74-78, T a f . 6 f.; CAPASSO 2007, S. 
51-66. 
eher eine traditionelle gemeinägypt ische Komposi t ion in 
Frage k o m m t , als ein in Soknopaiou Nesos spezifisch auf 
die lokale Theologie und Soknopaios ausgerichteter Text, 
in d e m Sokar höchstens eine eher untergeordne te Rolle 
spielen würde . Eine solche traditionellere Komposi t ion ist 
aus Soknopaiou Nesos in Gestalt der Sprüche für das tägli­
che Ritual in einer Reihe von Handschrif ten erhalten.2 Die 
längste mir bekannte Handschrif t des täglichen Rituals ist 
pBerlin P 8043+30030.3 Der Papyrus ist beidseitig beschrif­
tet. Der Ritualtext steht auf dem Verso in einer großen , mit 
e inem relativ dicken Kalamus geschriebenen Schrift, wäh­
rend sich auf dem Recto eine mit e inem sehr spitzen Kala­
m u s not ier te Liste in sehr viel kleineren Zeichenfo rmen 
befindet . Damit korrespondier t pBerlin P 8043+30030 mit 
ST05/238/1034, der mit sehr hoher Wahrscheinlichkeit also 
zu pBerlin P 8043+30030 gehör t . Der Textbestand wird 
durch ST05/238/1034 k a u m erweitert , wenngleich das Vor­
k o m m e n Sokars einlädt, nicht nur auf das tägliche Ritual, 
sondern auch auf Sokarrituale als mögliche Parallelen den 
Blick zu lenken, wie sie auch andernor t s in Tempeln vollzo­
gen wurden (Choiak­Mysterien), ohne daß es sich dabei u m 
Sokarhei l igtümer handeln muß . Mindestens wird aber der 
nicht dokument ie r t e Fundor t der Berliner Teile so auf das 
Umfeld des westlichen Hof bereichs zwischen d e m Tempel 
der Phase 3 und der Erwei te rung der Phase 4 eingegrenzt. 
i v . P E R S P E K T I V E N Z U K ü N F T I G E R F O R S C H U N G 
Ziel des vorliegenden Beitrags war es, einen ersten Über­
blick über den Bestand zu geben. Auf Transli terationen, 
Überse tzungen und Kommenta re aller Texte m u ß t e dabei 
wei tgehend verzichtet werden, weil der U m f a n g des Mate­
rials den Rahmen eines Aufsatzes sprengen würde . Eine 
vollständige Edition der Demot ica aus den Grabungen der 
Universität des Salento, Lecce, wird vielmehr in e inem eige­
nen Band erfolgen. In diesem sollen, ähnlich wie oben für 
die Namensos t raka , die Fundkontexte sämtlicher Demoti ­
ca, d.h. auch der Papyri, der Grabung gegeben werden. Die 
Namensos t raka müssen ferner durch eine prosopographi­
sche Untersuchung mit den bereits bekann ten Objekten ih­
rer Art korreliert werden. Damit dürf ten zwei von zahlrei­
chen weiteren Punkten zukünft iger Forschungsaufgaben, 
die sich durch die neuen Textfunde ergeben, deutlich gewor­
den sein. Ihre Aufarbei tung wird in eine umfassendere Un­
te rsuchung der Quellen in ägyptischer Sprache aus Dirne 
eingebettet sein, welche die hier schon mehrfach zit ierten 
Arbeiten von Sandra Lippert, Maren Schentuleit und Karl­
T h e o d o r Zauzich ergänzen und abrunden werden. Dieses 
Vorhaben wird sich vor allem mit d e m römischen Sokno­
paiou Nesos aus philologischer Perspektive beschäftigen, 
aus dessen Untersuchung sich Einblicke von umfassenderer 
Gültigkeit gewinnen lassen: Soknopaiou Nesos dient hier 
als ein Beispiel fü r die Lebenswirklichkeit der Ägypter 
unte r römischer Herrschaft ; Leben, Ökonomie , Religiosität 
und Abgrenzung /Se lbs tbehaup tung /Koopera t ion zwi­
schen ägyptischer Bevölkerung und römischer Provinzver­
wal tung lassen sich hier exemplarisch studieren. Es geht so­
mit u m Grundlagenforschung zu einer römischen Provinz, 
deren lange, starke eigene kulturelle Tradition besondere 
Anforderungen an die römische Herrschaf t stellte. 
Durch die Bearbeitung der unedier ten Altbestände in eu­
ropäischen und amerikanischen Papyrussammlungen u n d 
der neu ausgegrabenen Texte werden neue Primärquel len 
2 STADLER 2007, S. 283-302. 
3 SPIEGELBERG 1902, S. 87-93, T a f . 65-70. 
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der Forschung zur Verfugung stehen. Die Verknüpfung des 
bereits in Europa und Amerika a u f b e w a h r t e n mit d e m neu 
ausgegrabenen Material wird die Fundor te des «Altbestan­
des» innerhalb von Soknopaiou Nesos präziser bes t immen 
lassen, da dieser wei tgehend aus undokumen t i e r t en Raub­
g rabungen s t ammt . Indem die bislang verfügbaren ägypti­
schen Quellen auf übergreifende historische Fragestellun­
gen untersucht und dieses Material durch die neu 
g e f u n d e n e n ägyptischen Texte und noch unpublizier te Tex­
te im Altbestand europäischer und amerikanischer Museen 
erweiter t werden soll, entsteht so eine auf breiter Quellen­
basis ruhende Studie zu Dirne, die Anhal tspunkte für die 
Dat ie rung der ausgegrabenen Architektur geben mag. Die­
se Studie bezieht selbstverständlich auch die griechischen 
Texte aus Dirne ein, soweit bereits publiziert, soll sich aber 
auf das ägyptische Material konzentr ieren. 
Neben der zeitlichen Einordnung der Bauphasen steht 
die inhaltliche D e u t u n g der Räume innerhalb des Temenos 
zur Diskussion. Im Gegensatz etwa z u m Tempel von Edfu 
mit seinen reichen Inschriften, aus denen Funkt ion und kul­
tische Bedeutung der jeweiligen Räume hervorgeht , sind in 
Dirne so gut wie keine Tempeltexte an den W ä n d e n erhal­
ten. Entsprechende Informat ionen stellt die Spruchsamm­
lung des täglichen Rituals aus Dirne zur Verfügung, deren 
Untergl iederung durch die jeweiligen Spruchtitel auf die 
Tempelarchi tektur bezug n i m m t . Hier verzahnen sich also 
mehrfach die feldarchäologischen Forschungen der Univer­
sität des Salento, Lecce, in Dirne mit den ägyptologisch­phi­
lologischen Forschungen Würzburgs zu einer f ruch tbaren 
Kooperat ion. 
A D D E N D U M 
Während der Kampagne 2010 k a m e n nochmals 157 demoti­
sche Ostraka z u m Vorschein. Davon sind 99% sicher 
Namensos t raka und s t a m m e n aus d e m A b r a u m der Raub­
grabungen v o m Ende des 19. Jahrhunder ts . Der A b r a u m be­
fand sich westlich der R ä u m e C ­ E des ST23 im obigen Plan 
und wies deren Stratigraphie in umgekehr t e r Weise auf. 
Dadurch verstärkt sich der oben geschilderte Eindruck, 
wonach die Namensos t raka folglich ursprünglich im Hof 
u m C 1 a u f b e w a h r t waren. 
